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Zur Kornzollfrage. 


Der Vertrag mit Oeſterreich iſt fertig, ſo äußerte in dieſen 
Tagen ein Miniſter im Reichstag auf Befragen gegenüber einem 
(ubgeorbneten. Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß Deutſch⸗ 
land ſich in dieſem Vertrage verpflichtet hat, die Getreidezölle 
von 5 Mark pro Doppelzentner auf 3,50 Mark zu ermäßigen. 
Deutſchland iſt auch durch den Vertrag nicht behindert, dieſelbe 
Ermäßigung auch für die Getreideeinfuhr aus anderen Ländern 
zuzugeſtehen. Verpflichtet zu Letzterem iſt Deutſchland gegen⸗ 
Über allen Ländern, zu denen es im Meiſtbegünſtigungsverhält⸗ 
niß ſteht. Daraus folgt auch die Zollermäßigung gegenüber 
der amerikaniſchen Getreideeinfuhr. 

„Nicht aber folgt daraus die Zollermäßigung im Verhält⸗ 
wi zu Rußland. Es iſt anzunehmen, daß die deutſche Regie⸗ 
bins unter der Hand in Rußland ſondirt hat oder noch ſon⸗ 
— ſich mit demſelben auch ein Vertragsverhältniß in 
noch e Beziehung anbahnen läßt. Es gilt aber 
falls ſich 10 3 für ausgemacht, daß die deutſche Regierung, 
ift, die olle erhältniß zu Rußland nichts ändert, entſchloſſen 

uzuräume ermäßigung für Getreide auch gegenüber Rußland 
breiten der alſo einen Geſetzentwurf dem Reichstage zu unter⸗ 
auf 3,50 . allen Grenzen ohne Unterſchied den Getreidezoll 
land die ark ermäßigt. Tritk aber nicht auch gegen Ruß⸗ 
nachtheilt J olernaß gung ein, Jo iſt dieselbe überhaupt mehr 

ide he als vortheilhaft. Denn Deutſchland kann die ruſ⸗ 
* . nicht entbehren. Deutſchland be⸗ 
We * die Hälfte ſeines ausländiſchen 
landeſchen Router bier Fünftel feines aus. 
ber ruffſche 8 Roggens aus Rußland. Darum ift 
Eine 0 zetreidepreis maßgebend für die deutſchen Preiſe. 
würde Daher gung, wobei Rußland ausgenommen wird, 

ee... 2 deutſchen Konſumenten, ſondern nur den 
einnahme zu Gute kommen und alſo eine Einbuße an Zoll⸗ 
d n hervorbringen ohne entſprechende Verwohlfeilerung 
es deutſchen Verbrauchs. Das ruf iſche Getreide würde dann 
Aerdings ſuchen über Deſterreich, Holland Belgien nach 
Deutſchland zu gelangen, um der Zollermäßigung gleichfalls 
theilhaftig zu werden. Die dadurch erhöhten Transportkoſten 
und Umſtände aber würden wiederum die deutſchen Konſumenten 
8 tragen haben; auch müßte infolgedeſſen eine vollſtändige 

erſchiebung aller Handels⸗ und Mühlenverhältniſſe eintreten. 
Ne aan daher der Handelsvertrag mit Oeſterreich vor den 

f tag gelangen ohne ein Geſetz, welches die Getreidezölle 
allgemein ermäßigt, ſo würde die linke Seite des Reichstages 
gegen den Handelsvertrag ſtimmen müſſen und es würde nicht 
unmöglich ſein, daß alsdann eine Verbindung von links und 
rechts den Vertrag zu Falle bringt. Indeß die Regierung 
wird hoffentlich nicht jo kurzſichtig fein, eine einſeitige Zoll⸗ 
ermüßigung in Vorſchlag zu bringen. Auch in dieſem Falle 
aber gilt es noch einen Widerſtand der rechten Seite zu über⸗ 
winden, der gegenwärtig durch die Organe des Fürſten Bismarck 
fort und fort geſchürt wird. Sollte der gegenwärtige Reichstag 
aus eigener Initiative eine Kornzollermäßigung beantragen, ſo 
würden nur etwa 40 Prozent der Stimmen dafür zu gewinnen 
ſein. Einer kräftigen Initiative der Regierung gegenüber aber 
in dieſen Fragen wagen weder die konſervativen Fraktionen noch 

ie Zentrumspartei in ihrer Geſammtheit Widerſtand entgegen 
zu len. zumal wenn dabei die Möglichkeit einer Reichstag⸗ 
auflöſung in Frage kommen ſollte. 

Der Inhalt des öſterreichiſchen Vertrages wird gegenwärtig 
geheim gehalten, um zunächſt noch Vertragsverhandlungen mit 
anderen Staaten, wie Italien, der Schweiz, Belgien zu pflegen 
und dabei auch ſolche Zollermäßigungen dieſen Staaten gegen⸗ 

ber nochmals zu verwerthen, welche ſchon auf Grund der 
allgemeinen Meiſtbegünſtigungsklauſel auch den anderen Staaten 
zugeſtanden werden müſſen. Dieſe weiteren Verhandlungen 
ücken den Termin der Inkraftſetzung des öſterreichiſchen Ver⸗ 
trages hinaus, und das iſt beſonders mißlich in Bezug auf 
be, Getreideeinfuhr. Eine bevorſtehende Zollerhöhung wirkt 

Kanntlich beſchleunigend auf die Einfuhr; umgelehrt wirkt 
bine bevorſtehende Zollermäßigung zurückhaltend. Man will 
N dem Verkauf ſchon von der Zollermäßigung Vortheil ziehen. 
in fe Uebergangsverhältniß aber wirkt beſonders nachtheilig 
fürchtun Augenblick wie jetzt, wo in Folge allgemeiner Be⸗ 
Ne tungen vor dem ungünftigen Ausfall der nächſten Ernte 

Getreidepreiſe ohnehin ſteigen. 
kein . kommt in Berracht, daß die vorgenannten Länder 
Get ide nach Deutschland einführen, ſomit auch an einer 
Erna an ermäßigung keinerlei Intereſſe haben. Eine jofortige 

gung der Zölle ißt daher auf die Vertragsverhandlungen 
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Achtundueunzigſter Jahrgang. 


Dienſtag, 14. April. 


Chancen verbeſſern, wenn es das Anerbieten machte, die Zoll 
ermäßigung früher in Kraft zu ſetzen, als der Verpflichtung 
gegen Oeſterreich entſpricht. Noch beſſer wäre es freilich, wenn 
Deutſchland mit Rußland Verhandlungen anknüpfte auf der 
Grundlage weiterer Ermäßigungen unter den Satz von 3,50 M. 
herab bis zur gänzlichen Aufhebung des Getreidezolles. Der 
Vertrag mit Oeſterreich verbietet ja Deutſchland nur den Zollſatz 
über 3,50 M. zu erhöhen, nicht aber denſelben unter 3,50 M. 
aus freier Entſchließung herabzuſetzen. Heute kann Deutſch⸗ 
land noch in dieſer Richtung verhandeln. Dauert aber die 
ungünſtige Witterung an und verſchlimmern ſich die Ernte⸗ 
ausſichten noch weiter, ſo wird der Regierung ſich bald die 
Nothwendigkeit aufzwingen, die Getreidezölle aufzuheben, ohne 
Konzeſſionen der Nachbarſtaaten dafür eintauſchen zu können. 
(En EEE SEES EEE 


Deutſchland. 

Berlin, 13. April. „Es giebt unter den neueren 
Geſetzen wohl kaum eines, das in ſo hohem Grade unpopulär 
iſt wie dieſes, und zwar gleichmäßig bei Herrſchaften wie bei 
Dienenden.“ So beginnt in der „Kreuzztg.“ eine Einſendung 
um Altersverſicherungsgeſeß. Das Urtheil 
ene allerdings der Stimmung der Bevölkerung viel näher 
als die Anſicht des Herrn von Boetticher, daß das Geſetz 
während der noch kurzen Zeit ſeiner Ausführung Arbeitgebern 
wie Arbeitern bereits ſchmackhaft zu werden angefangen habe. 
Der Einſender theilt einen beſonderen Fall mit, an welchen er 
einen Wunſch knüpft: „Bei dem allgemeinen Intereſſe, das 
für dieſes Geſetz in Anſpruch genommen wird, dürfte fich die 


öffentliche Erörterung folgenden Falles empfehlen, mit der 


Bitte, daß Juriſten ſich darüber vernehmen laſſen möchten.“ 
Ein Mann, 80 Jahre alt, ſei in ſolchem Grade rüſtig, daß er 
bis 1887 als Forſtarbeiter, dann 1888 als Tagelöhner bei 
einem Erbpächter, 1889 und 1890 als Nachtwächter ſein Brod 
verdient habe. Geſetzlich beglaubigte Zeugniſſe ſeien vorgelegt. 
Die Verſicherungsanſtalt habe nun veranlaßt, daß er von einem 
Arzt unterſucht worden ſei; und es habe dieſer Arzt amtlich 
beglaubigt, daß er am 1. Januar körperlich und geiſtig nicht 
in der Verfaſſung geweſen ſei, den dritten Theil des 
Tagelohnes eines gewöhnlichen Tagearbeiters zu verdienen. 
Darauf ſei ihm von der Verſicherungsanſtalt die Rente ver⸗ 
weigert worden. Es ſei natürlich gegen dieſen 
Beſcheid Berufung eingelegt worden. Die Berufung 
jei damit begründet worden: es könne ein ärztliches Zeug⸗ 
niß, daß der betreffende Mann nicht den dritten Theil 
verdienen könne, unmöglich die Thatſache, welche amtlich be⸗ 
glaubigt iſt, aufheben, daß er mehr als den dritten Theil 
wirklich verdient. Es wird dann noch ausdrücklich bemerkt, 
daß für das Dorf, in welchem jener Nachtwächter wohnt, der 
durchſchnittliche Tagelohn eines erwachſenen männlichen Ar⸗ 
beiters auf 1 Mark 40 Pfennig feſtgeſtellt worden ſei, ſein 
Verdienſt mit 154 Mark überſteige aber den dritten Theil 
von 300 X 1,40 M. Schließlich meint der Einſender, nach 
feiner Anſicht müſſe dem Manne feine Rente unweigerlich wer: 
den. Hierzu iſt nun Folgendes zu bemerken: Der Nacht⸗ 
wächter, fein etwaiger Belehrer, der Einſender und die Redak⸗ 
tion der „Kreuzztg.“, haben eine mangelhafte Kenntniß von 
dem Geſetze. Der dritte Theil des früheren Einkommens ſpielt 
nur für die Invalidenrente, nicht für die Altersrente eine 
Rolle. Wenn der Mann den dritten Theil des dreihundert⸗ 
fachen Betrages des Ortstagelohns noch verdienen kann, fo 
mußte ihm die Rente abgeſprochen werden; denn die Invaliden⸗ 
vente iſt für diejenigen beſtimmt, welche nicht mehr arbeiten 
können, und nicht für die noch Rüſtigen. Es iſt drollig, daß 
jemand das Gegentheil annimmt. Die Altersrente müßte dem 
Manne dagegen nach den Angaben des Einſenders unweigerlich 
werden; aber fie iſt nicht beanſprucht worden, und ohne Antrag 
erhält ſie keiner. Man darf dem Altersverſicherungsgeſetze den 
Vorwurf machen, daß es an manchen Stellen ſchwer verſtänd⸗ 
lich ſei; aber für das hier vorliegende Mißverſtändniß iſt doch 
wahrlich nicht das Geſetz verantwortlich zu machen, und es 
bleibt die Thatſache charakteriſtiſch, daß das ſchlechteſte Ver 
ſtändniß für das Geſetz in gewiſſen Streifen ländlicher Arbeitgeber 
und auf der Redaktion einer konſervativen Zeitung vorhanden iſt.— — 
In Halle hat in der vergangenen Woche ein Kongreß der 
Bau⸗ und gewerklichen Hilfsarbeſter ſtattge⸗ 
funden, der ſich ebenſo wie der Textilarbeiter⸗Kongreß in Pöß⸗ 
neck ſehr ſchafrf gegen Streiks ausgeſprochen hat. Die 
Bauarbeiter hatten auch allen Anlaß. zu einer nüchternen 
Auffaſſung von den Folgen einer Arbeitseinſtellung zurückzu⸗ 
kehren denn ſie haben im vorigen Jahre relativ große Sum⸗ 
men (bei dieſen Arbeitern iſt überhaupt jede Summe groß) 
für Streiks ausgegeben und nicht mit einem einzigen einen 
Erfolg erzielt. Jetzt heißt es nun: Lieber fünftauſend Mark 


als Getreideeinfuhrkand würde Deutſchland feine! für eine Organiſation ausgegeben, als fünfhundert für einen 


ener Zeilun 
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uſerate, bie ſechsgeſpaltene Metitzeile ober beren Raum 

ta Morgmensgabe 20 Pf., auf ber letzten Seite 
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Streik. Dieſer Standpunkt iſt vernünftig. Dauernde Organi⸗ 
ſationen thun den Arbeitern und überhaupt dem wirthſchaft⸗ 


lichen Leben in Deutſchland noth. Organiſirte Arbeiter ſetzen 


vielleicht eher mit Erfolg einen Streik durch, aber vor allem 
treten ſie lange nicht ſo leicht in einen Streik ein wie nicht⸗ 
organiſirte. Man kann den Arbeitern vorwerfen, daß die Ein⸗ 
ſicht in den Werth dauernder Organiſationen mit friedlichen 
Abſichten der Lohnverbeſſerung ihnen ſpät kommt, aber man 
muß andererſeits zugeben, daß die Politik des Herrn von 
Puttkamer Organiſationen nicht aufkommen ließ. Sehr zum 
Vortheil aller Faktoren im wirthſchaftlichen Leben hat dieſ 
Politik jetzt einer anderen Platz gemacht. — — Der einzige 
Mann, der gegenwärtig noch eine auf Grund des So zi a⸗ 
liſtengeſetzes verhängte Strafe verbüßt, iſt der Drucker 
Karklinnis, der wegen des Druckes eines revolutionären 
Flugblattes zu 2°, Jahren Gefängniß verurtheilt worden iſt 
und am 3. Mai dieſes Jahres feine Strafe verbüßt haben 
wird. Dieſer in Plötzenſee detinirte Gefangene macht der 
Gefängnißverwaltung und den höheren Behörden viel zu 
ſchaffen. Die Sozialdemokraten behaupten, daß er geiſtes krank 
ſei, die Anſtaltsbeamten führen indeß ſeine Streiche auf 
Renitenz und Verſtellung zurück, und ſtatt in die Irrenzelle 
wird er recht oft in ſtrengen Arreſt geſperrt. Ein Irrenarzt 
ſoll bis jetzt überhaupt nicht zugezogen worden ſein. Ein 
Urtheil wird ſich alſo wohl erſt nach der Freilaſſung über 
den Geiſteszuſtand dieſes Mannes abgeben laſſen. Das 
Flugblatt, welches Karklinnis hergeſtellt hatte, war ſo blutig 
und albern zugleich, daß es anfänglich für das Werk eines 
Verräthers gehalten wurde. Von dieſem Verdachte ſind die 
Sozialdemokraten ſelbſt jedoch abgekommen. Charakteriſtiſch 
bleibt es aber doch, daß der Verfaſſer des Flugblattes ſich 


zu bergen wußte, während ſein Drucker 2¼ Jahre Gefängniß 


erhielt. 5 

— Ueber die Unterlafſung des kaiſerlichen 
Glückwunſches zum Geburtstage des Fürſten Bis marck 
ſind verſchiedene Vermuthungen aufgetaucht. Nunmehr glaubt 


der „Hamb. Korr.“ verſichern zu können, daß die auffällige 


Abweichung von der bis dahin vom Kaiſer befolgten Regel 
auf neuerdings aufgetretene Verſtimmun⸗ 
gen zurückzuführen ſei, die mit der Welfenfonds-An⸗ 
gelegenheit zuſammenhängen ſollen, deren Veröffent⸗ 
lichung bekanntlich dem Fürſten Bismarck zugeſchrieben wird. 
Wenn das wahr wäre, ſo würde damit nur das alte Wort 
von Neuem beſtätigt: „Wer Andern eine Grube gräbt, fällt 
ſelbſt hinein.“ 

— Ein Nachtragsetat für Kamerun ſoll nach 
der „Nat.⸗Ztg.“ nun doch noch dem Reichstage zugehen nach 
Aufgabe der Kamerunanleihe. Die „zur beſſeren Aufſchließung 
des Schutzgebietes“ erforderlichen Summen ſollen aus der 
Reichskaſſe hergegeben und aus den Zollerträgen von Kamerun 
zurückerſtattet werden. Unter der „beſſeren Aufſchließung“ des 
Schutzgebietes iſt hier bekanntlich die Organiſation von mili⸗ 
täriſchen Expeditionen in das Hinterland zu verſtehen. Nicht 
einmal in Oſtafrika hat man zu dieſem Zwecke Schutztruppen 
errichtet. Dort handelt es ſich bei Errichtung der Schutztruppe 
bekanntlich um die Wiedergewinnung der Küſtenſtationen, 
nicht aber um Kriegszüge zur Aufſchließung neuer Geſchäfts⸗ 
wege. Im Gegentheil hat Herr v. Caprivi Herrn v. Soden 
noch jüngſt die Inſtruktion gegeben, daß es nicht Aufgabe des 
Reichskommiſſars ſein könne, im Innern durch Expeditionen 
den Handelsbeziehungen vorzuarbeiten. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, 
eine Mehrheit für dieſe Erledigung der Angelegenheit ſcheine 
geſichert zu ſein. — Wir können, meint die „ Freiſ. Ztg.“, noch 
nicht glauben, daß die Zentrumspartei auch für ſolche Kolonial⸗ 
gelder zu haben iſt, denen mit der Bekämpfung der Sklaverei 
ganz und gar nichts gemein iſt. 

— Das „Helgol. Wochenbl.“ veröffentlicht in 
ſeinem amtlichen Theile nachſtehende Bekanntmachun 8 

Es wird hierdurch zur Kenntniß der Bevölkerung gebracht, 
daß an dem heutigen Tage die Verwaltung der Inſel Helgolond 
nebſt Zubehör Seitens des Deutſchen Reichs, vertreten durch den 
bisherigen Reichskommiſſar, kaiſerlichen Regierungsrath Dr. Kelch, 
an die königlich preußiſche Staatsregierung, vertreten durch den 
unterzeichneten Kommiſſar, übergeben worden iſt. Die Inſel Hel⸗ 
goland unterſteht von heute an, als Theil des Kreiſes Süderdith⸗ 
marſchen, der Verwaltung des königlichen Landraths Jürgenſen in 
Meldorf, Regierungsbezirk Schleswig; als Hilfsbeamter des könig⸗ 


lichen Landraths hat der königliche Oberſt z. D. Leo mit dem 
heutigen Tage die Lokalverwaltung übernommen. Helgoland, den 
1. April 1891. Der königlich preußiſche Kommiſſarius. v. Biſchoffs⸗ 
haufen, Ober-Negierungsraıb. g 

— Zur Kandidatur Bismarck wird der „Magd. 
Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: In Abgeordnetenkreiſen wird 
beſtritten, daß der Abg. v. Kardorff ſich erboten habe, ſein 
Reichstagswandat niederzulegen, um es dem Fürſten 
Bismarck zur Verfügung zu ſtellen; thatſächlich habe der 
Abgeordnete v. Kardorff in ſeinem Wahlkreiſe gelegentlich von 


. 


der Möglichkeit geſprochen, ſein Mandat niederzulegen. Die 
Gründe dazu ſtänden indeſſen in keinem Zuſammenhange mit 
der Wahl des Fürſten Bismarck. Es ſoll aus dem Wahl⸗ 
kreiſe eine Anregung zur Aufſtellung des Fürſten Bismarck 
erfolgt ſein; Herr v. Kardorff ſoll aber weder eine beſtimmende 
Erklärung über ſeine Mandats⸗Niederlegung abgegeben, noch 
einen Schritt dem Fürſten ſelbſt gegenüber gethan haben. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 

„Dem n nach haben bisher keinerlei Verhandlungen 
zwiſchen der deutſchen und der Regierung der Vereinigten Staaten 
wegen der Aufhebung des Ein fuhrverbots von 
Schweinefleiſch ſtattgefunden. Richtig iſt nur, daß, wie ſchon 
wiederholt von amtlicher Stelle erklärt iſt, die Reichsregierung die 
Wirkung des neuen amerikaniſchen Geſetzes, betreffend die amtliche 
Kontrolle der Schweineſchlächtereien abwarten will, um ihrerſeits 
mit der Aufhebung des Verbotes vorzugehen. Allerdings jollen 
gewiſſe Kautelen gegen die Einfuhr kranken Schweinefleiſches inſo⸗ 
weit geſchaffen werden, als in Hamburg eine reichsamtliche 
Stelle eingerichtet werden ſoll, um den Import des ameri⸗ 
kaniſchen Schweinefleiſches zu überwachen und von Zeit zu Zeit 
durch Entnahme von Stichproben feſtzuſtellen, ob und inwieweit 
daſſelbe den geſundheitspolizeilichen Anforderungen entſpricht. Für 
die Vereinigten Staaten würde die Wiederzulaſſung des amerikani⸗ 
ſchen Schweinefleiſches in Deutſchland eine wirthſchaftliche Maß⸗ 
regel von großer Bedeutung ſein. Um fo eher darf erwartet wer⸗ 
den, daß ſeitens der Regierung der Vereinigten Staaten, ſoweit 
es mit deren eigenen Intereſſen vereinbar iſt, den deutſchen wirth⸗ 
. Intereſſen in gleichem Maße Rechnung getragen wer⸗ 

wird.“ 

Dieſe Erörterung ſcheint, ſo meint ſelbſt die „Nat.⸗Ztg.“, 
auf eine baldige Aufhebung des Einfuhrverbots hinzudeuten. 
— Aus Preußiſch⸗Littauen mird der „Volks⸗ 

Zeitung“ geſchrieben: Ganz im Gegenſatz zu der Klage über 
die Nothlage der Landwirthſchaft ſteht die Steigerung 
der Güterpreiſe, die in vielen Fällen bis zu 50 Proz. 
in den beiden letzten Jahrzehnten betragen hat. Einen jchla- 
genden Beweis dafür liefert der jetzt erfolgte Verkauf des etwa 
1000 Morgen großen Gutes Schwarpeln im Pillkaller Kreiſe, 
das vor 16 Jahren im Zuſammenhange mit einem 200 Mor⸗ 
gen umfaſſenden und vor drei Jahren um 36 000 Mark ver⸗ 
auften Vorwerke um 189 000 Mark erſtanden wurde, während 
der jetzige Verkaufspreis 215 785 Mark beträgt, wobei noch in 
Betracht kommt, daß Verkäufer eine Menge Inventarium, 
Futter, Gebäude u. ſ. w. zurückbehalten und der Werth des 
Zurückbehaltenen reichlich die Neueinrichtungen aufwiegt. Der 
Gewinn beziffert ſich alſo auf 62 785 Mark. 
- Für die Vertheilung der Bevölkerung auf Stadt 
und Land iſt die neueſte Volkszählung in Preußen zu 
intereſſanten Ergebniſſen gekommen. Für die letzten 5 Jahre 
iſt die Bewohnerzahl der 1263 preußiſchen Städte (einſchließ⸗ 
lich der im Stande der Städte vertretenen Landgemeinden 
bezw. Flecken) von 10 602 371 auf 11 783 427 oder jährlich 
im Durchſchnitt um 21,35 pro Mille geſtiegen. Bei den 
37 152 Landgemeinden vermehrte ſich während derſelben Periode 
die Volkszahl von 15 683 293 auf 16 154 486 oder um jähr⸗ 
lich 5,94 pro Mille, bei den 16591 Gutsbezirken (ein 
ſchließlich der Forſtbezirke) verminderte ſich dieſelbe da⸗ 
gegen von 2 032 806 auf 2 019 389 oder um 1,32 pro Mille 
jährlich. . 
l — In der Angelegenheit des Gerichtsaſſeſſors Gerſchel 
konſtatirt der „Reichsanzeiger“ durch Abdruck einer Notiz zu den 
Akten des auswärtigen Amts, daß demſelben eine Zuſicherung be⸗ 
züglich ſeiner eventuellen Notirung für den auswärtigen Dienſt 
nicht gemacht worden iſt. 2 den Dr. Theodor Fiſcher, 
welcher angeblich dem G. eine Stellung im Auswärtigen Amt ver⸗ 
ſchafſen wollte, iſt eine Unterſuchung im Gange. 

— Schon wieder einen Auerhahn fol Herr v. Stephan 
auf der Jagd in Rauſcha unlängſt erlegt haben. Diesmal hat das 
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Wolfiche Telegraphenbureau der übrigen Welt dieſe Thatſache 
verſchwiegen. N ; > 

Als Nachfolger Stöckers ſoll, wie der „D. W.“ aus 
Magdeburg gemeldet wird, Superintendent Faber von der 
dortigen Johanniskirche am kommenden Sonntag vor dem Kaiſer 
im Dome eine Probepredigt alten. 

— Wie der „Bolt“ aus Lippe⸗Detmold geſchrieben wird, 
ſoll der regierende Fürſt Woldemar zur Lippe ſeine Gemahlin, die 
Fürſtin Sophie, teſtamentariſch für den Fall ſeines Ablebens und 
der dauernden Regierungsunfähigkeit des Prinzen Alexander zur 
Lippe, des einzig noch lebenden und in der Irren⸗Heilanſtalt St. 
Gilgenberg bei Bayreuth befindlichen jüngeren Bruders, zur Re⸗ 
gentin ernannt haben. 


Rußland und Polen. - 
Ueber die Maßnahmen, welche der Zar 
den Großfürſten Michailowitſch 
getroffen hat, wird uns aus Petersburg unter dem 
30. März / 11. April geſchrieben: 

Die ſenſationelle Ausſchließung des ruſſiſchen 
Großfürſten Michail Michailowitſch aus den Reihen des 
ruſſiſchen Armeeverbandes gab ſofort einer ganzen Serie von 
Verſionen und Gerüchten Raum, die jedoch kaum dazu 
angethan ſein dürften, den wahren Grund der Ungnade des 
Zaren errathen zu laſſen, immerhin aber recht charakteriſtiſch 
ſind für die Situation ſelbſt, in Sonderheit aber für die 
Denkungsweiſe des reſoluten Prinzen. Nach einer Verſion 
— ſo heißt es — habe der Großfürſt einen Brief an den 
Kaiſer geſchrieben, und zwar auf Grund eines ihm Allerhöchſter 
Seits gewordenen Verweiſes, worin er erklärt, daß er nicht in 
einem Lande dienen könne, wo dergleichen kurioſe Geſetze 
exiſtiren, die einem kaiſerlichen Großfürſten nicht geſtatten, eine 
Frau eigener Wahl zu nehmen, ſondern derſelbe gezwungen 
ſei, nur unter Prinzeſſinnen von Geblüt zu wählen. Eine 
andere Lesart beſagt, daß der Großfürſt ſich eine ganze Reihe 
bedeutender militäriſcher Disziplinarvergehen habe zu Schulden 
kommen laſſen; — ſpeziell habe er ſeinen Bataillonskommandeur 
thätlich beleidigt. Der Großfürſt war nämlich bereits vor 
Monaten aus dem Leibgarde-Jägerregiment in ein Armee⸗Schützen⸗ 
bataillon, das in Borſhom im Kaukaſus in Garniſon ſteht, verſetzt 
worden. — Noch Andere behaupten, daß ihm der Militärdienſt 
zuwider geweſen und er als Privatmann habe leben wollen; 
daß er den Titel eines ruſſiſchen Großfürſten, der ihm eine 
Bürde geweſen, habe überhaupt ganz ablegen wollen. Endlich 
behaupten noch andere, daß ausſchließlich ſeine Verheirathung 
die Kataſtrophe herbeigeführt habe u. ſ. w. Alle dieſe Verſionen 
ſind, wie nur zu leicht erſichtlich, nicht ſtichhaltig. Die einzige 
richtige, zum wenigſten der Wahrheit am allernächſten kommende, 
dürfte, wie wir von wohl informirter Seite erfahren, nach⸗ 
ſtehende Verſion ſein: „Bekanntlich iſt der junge Großfürſt 
Michail Michailowitſch ein großer Muſikfreund und Muſik⸗ 
verſtändiger, komponirt ſogar. Muſik iſt für ihn Alles. In 
das Haus ſeiner Eltern kam häufig die ebenfalls hoch 
muſikaliſch gebildete und nebenbei ſehr hübſche Tochter des 
Grafen Ignatjew, ehem. ruſſichen Botſchafters in Konſtantinopel. 
Die beiden jungen Leute ſpielten mitunter ganze Tage lang 
4 händig Klavier und es geſchah, wie bei derartigen Gelegen⸗ 
heiten nur zu häufig zu geſchehen pflegt, daß ſich der junge 
leicht entzündbare Großfürſt ſterblich in die junge ſchöne 
Komteſſe verliebte. Sofort ſtand ſein Entſchluß feſt, dieſelbe 
zu ehelichen. Doch wie ſolches ins Werk zu ſetzen? Ohne 
Erlaubniß des Kaiſers und der Eltern, die, wie er wußte, nur 
ſehr ſchwer zu erlangen ſein würde, war ſolches von vornherein 
unmöglich. Infolge deſſen beſchloß er zuerſt des Kaiſers 
Genehmigung zur Verheirathung zu erbitten. Bei der erſten 
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ſich darbietenden Gelegenheit beabſichtigte er ſolches ins Werk 
zu ſetzen. Als er kurz darauf in ſeiner Eigenſchaft als 
dujourirender Flügeladjutant den Dienſt bei der Perſon des 
Kaiſers hatte, fiel er dem Zaren und zwar in dem Augenblick 
als die Kaiſerin deſſen Kabinet betrat, zu Füßen und dat um 
die Allerhöchſte Erlaubniß, eine Ehe mit der Komteſſe Ignatjew 
eingehen zu dürfen. Der Zar erwiderte, daß er ſeinerſeits nichts 
dagegen habe, wenn die Eltern damit einverſtanden ſeien; er (der 
Großfürſt) möge erſt deren Erlaubniß einholen. Nach Haus zurück⸗ 
gekehrt, begab ſich der Großfürſt ſofort zu ſeiner Mutter und 
theilte derſelbe äußerſt erfreut mit, daß er die Abſicht habe, 
die Komteſſe Ignatjew zu heirathen und daß bereits der Kaiſer 
ſeine allerhöchſte Genehmigung hierzu ertheilt habe. Dieſe 
Mittheilung ſoll die Mutter des Großfürſten, die Großfürſtin 
Olga Fedorowna, dermaßen alterirt haben, daß ſie einer Ohn⸗ 
macht nahe war. Unverzüglich eilte letztere zum Kaiſer, um 
ihn zu bitten, ſeine Genehmigung zur Verheirathung ihres 
Sohnes zurückzuziehen. Der Zar, ſehr erſtaunt darüber, er⸗ 
widerte, daß er ſeine Erlaubniß überhaupt nur von der Ge⸗ 
nehmigung der Eltern abhängig gemacht u. ſ. w. In Anbe⸗ 
tracht des Umſtandes, daß der Großfürſt des Zaren Worte 
mißgedeutet, wurde er zur Strafe aus dem Garde⸗Jäger⸗Regi⸗ 
ment in das in Borſchom, im Kaukaſus, ſtehende Armee⸗ 
Schützenbataillon verſetzt und deſſen Kommandeur mit beſonde⸗ 
ren Inſtruktionen verſehen. Unzweifelhaft muß der letztere 
die ihm gegebenen Vollmachten und Inſtruktionen überfchritten 
und den Großfürſten zum Aeußerſten getrieben haben, denſelben 
als einen in Ungnade gefallenen, verſchickten Prinzen behan⸗ 
delnd: das Verhältniß zwiſchen dem Großfürſten und dem 
Kommandeur ſoll ſich derartig zugeſpitzt haben, daß der Erſtere 
ſich eines Tages, aufs Höchſte erregt, ſo weit hinreißen ließ, 
den Bataillonskommandeur und zwar im Dienſte, thätlich 
zu beleidigen. Sofort darauf war der Großfürſt ins Ausland 
abgereiſt. x und zwar bei einem Beſuche Wiesbadens, fand 
er in der Familie des Herzogs Nikolaus von Naſſau, 
wo er wiederholt aus⸗ und einging, die ihm keineswegs unbe⸗ 
kannte bildſchöne Tochter der mit dem Herzog Nikolaus in 
morganatiſcher Ehe lebenden, von ihrem früheren Gatten ge⸗ 
trennten Generalin Duppelt wieder; letztere iſt eine Enkelin 
des berühmten ruſſiſchen Poeten Puſchkin. Die liebreizende 
junge Dame ſcheint auf den für Frauenreize ſehr empfänglichen 
Großfürſten einen tiefen Eindruck gemacht zu haben, denn er 
faßte den unumſtößlichen Entſchluß ſie zu ehelichen und es 
folgte demſelben auch bald die That. Die Trauung ſoll in 
Venedig, nach anderen in Florenz ſtattgefunden haben und von 
einem griechiſchen Prieſter vollzogen worden ſein. Das junge 
Paar war bereits mehrere Wochen verheirathet, und verlebte 
die Flitterwochen in Italien, bis endlich die Nachricht von der 
Heirath des Großfürſten durch den Herzog Nikolaus von 
Naſſau und, wie es heißt, durch des Großfürſten Schweſter, 
die Großfürſtin Anaſtaſia (bekanntlich dem Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin vermählt), nach Petersburg gelangte. 
Die Ueberraſchung und das Erſtaunen, die dieſe Nachricht am 
Hofe und bei den Eltern des Großfürſten hervorbrachte, läßt 
ſich denken: ſie ſollen hochgradig geweſen ſein. Des Groß⸗ 
fürſten Mutter reiſte 2 Tage darauf bereits ins Ausland ab, 
wie es heißt, um den Großfürſten perſönlich über das Ver⸗ 
hängnißvolle ſeines Schrittes aufzuklären. Als Ausfluß der 
allerhöchſten Ungnade erfolgte denn auch bereits nach wenigen 
Tagen die Ausſchließung des Großfürſten aus den 
Reihen des Leibgarde-Jägerregiments, in deſſen Liſten er be- 
ſtändig geführt worden, ſowie der allerhöchſte Befehl, daß das 
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Der Begründer des jüdiſchen Synagogen⸗ 
Chors in Deutſchland. 
Von Dr. Adolph Kohut. 
(Nachdruck verboten.) 

Erſt ſeit 50 Jahren haben die jüdiſchen Gemeinden in 
Deutſchland einen ſynagogalen Gottesdienſt mit Geſang und 
Orgel; bis dahin waren es die Kantoren, welche altjüdiſche 
Melodien oder eigene Weiſen ohne inſtrumentirende Begleitung 
vortrugen. Erſt L. Lewandowsky trat als Reformator 
des Gottesdienſtes auf, indem er 1840 als Kantor der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde zu Berlin einen regelrechten Chor einrichtete 
und ſein Beiſpiel weckte alsbald in ganz Deutſchland Nach⸗ 
eiferung. Da der Genannte aber auch als Kirchenkomponiſt 
auf ſeinem Gebiete Hervorragendes leiſtete und bahnbrechend 
wirkte, gebührt ihm wohl anläßlich feines 70ſten Geburtstages, 
am 3. April d. J., ein Wort der Beachtung, um fo mehr, als 
man ſich in Nah und Fern rüſtete, dem Jubilar, welcher über 

ein halbes Jahrhundert ſeines Amtes als Kantor der jüdiſchen 
Gemeinde mit ſeltener Pflichttreue und Rüſtigkeit waltet, Ova⸗ 
tionen darzubringen. & 

L. Lewandowsky wurde am 3. April 1821 in Wreſchen, 
Provinz Poſen, geboren. Mit 13 Jahren kam er nach Berlin, 
um dort Muſik zu ſtudiren. Hier nahm ſich ſeiner beſonders ſein 
Lehrer, der Kapellmeiſter und Univerſitätslehrer B. A. Marx, 
an, welcher frühzeitig die große muſikaliſche Begabung und das 
ernſte Streben ſeines Zöglings erkannt hatte. Auch wurde er 
Eleve der Akademie der Künſte — der erſte Jude, dem dieſe 
Vergünſtigung zu Theil wurde — und ſtudirte u. A. bei Run⸗ 
genhagen und Grell. Seine hübſche Sopranſtimme verſchaffte 
ihm ſchon frühzeitig viele Gönner und ſchützte ihn vor mate⸗ 
riellen Sorgen. Sowohl ſein Organ wie ſeine Kompoſitionen 
lenkten die Aufmerkſamkeit des Vorſtandes der Berliner jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde auf ihn, welche ihn 1840 zum Kantor wählte. 
Als ſolcher begründete er den Synagogenchor, deſſen Dirigent 
er ſeit jener Zeit ununterbrochen geweſen iſt. Eine beſonders 
rührige Thätigkeit entfaltete er ſeit 1866, als die neue Syna⸗ 

ge in Berlin eröffnet wurde, indem er nicht blos für den 
ltus feiner Gemeinde, ſondern auch für den in zahlreichen 
anderen deutſchen Städten die Kompoſitionen für Chor und 


Orgel ſchuf. 


Die muſikaliſche Fruchtbarkeit Lewandowskys iſt eine 
ſehr erſtaunliche und fruchtbare. Er ſchrieb über 1200 Piecen 
und zwar geiſtliche Geſänge, Sinfonien, Streichquartette, 


Trios, Kompoſitionen für gemiſchten und Männerchor, Kinder⸗ 
lieder ꝛc. Beſondere Verdienſte hat er ſich durch die Bear⸗ 
beitung althebräiſcher Geſänge für Chor mit Orgelbegleitung 
erworben, die feinen beiden großen Werken: „Kol Rina U’ 
T’ fillah“ (12 Bände) und „Thorah W’ Simrah“, welche 
ſämmtliche Geſänge für den jüdiſchen Sabbath⸗ und Gottes⸗ 
dienſt enthalten, einverleibt ſind. Das erſte Werk, welches 
bereits in dritter, vermehrter und verbeſſerter Auflage vorliegt, 
erſchten 1871 und machte den Namen Lewandowskys zu 
einen in allen Kreiſen bekannten. Der Komponiſt hat hier 
mit glänzendem Erfolg den Verſuch gemacht, einſtimmige Ge⸗ 
meinde⸗ und zweiſtimmige Chorgeſänge in einfacher und faß⸗ 
licher Weiſe zuſammenzuſtellen. „Kol Rina U’ T’ fillah“ 
iſt die Frucht einer langen ernſten Arbeit. Zu Gunſten der 
leichteren Ausführbarkeit und in Rückſicht, daß in zahlreichen 
Gemeinden ein Mangel an geeigneten Gejangeskräften vorhan⸗ 
den iſt, hat der Herausgeber auf die unendlichen Mittel der 
Harmonie und Modulation verzichtet und ſich lediglich auf 
eine fließende Melodie und natürliche Stimmführung be⸗ 
ſchränkt. Selbſt diejenigen Piecen, welche er contrapunktiſch be⸗ 
handelte, ſind ſehr bequem und leicht auszuüben. Den Reci⸗ 
tativen für den Vorbeter iſt beſondere Sorgfalt zugewendet 
und dieſelben ſind mit Vorliebe behandelt worden. Namentlich 
war das Bemühen Lewandowskys darauf gerichtet, die alten 
Weiſen, welche durch die mündliche Ueberlieferung und will⸗ 
kürliche Behandlung geſchmackloſe Veränderungen und Ver⸗ 
zierungen haben erdulden müſſen, von denſelben zu „ſäubern 
und dem Publikum genießbar zu machen. In That iſt 
es ihm glänzend gelungen den Charakter und die Eigenart der 
alten melodiſchen Weiſen durch die Harmoniſirung ſeſtzuhalten 
und zu veredeln. Seine Werke haben thatſächlich zur Ver⸗ 
edelung, zu einer der muſikaliſchen Kultur angemeſſenen, äſthe⸗ 
tiſchen Geſtaltung des jüdiſchen Gottesdienſtes beigetragen. 

Für München, Stettin, Nürnberg und zahlreiche andere 
Gegenden hat Lewandowsky gleichfalls den Synagogenchor und 
den geſanglich-inſtrumentalen Theil eingerichtet. 

Von den übrigen Kompoſitionen Lewandowskys ſeien noch 


erwähnt: „Das Präludium für die Orgel nach ſynagogalen 
Motiven“, „18 Pſalmen“, die Muſik zu Karl dem Großen 
von F. A. Märker. 

Lewandowsky iſt der Begründer des Kranken⸗Unter⸗ 
ſtützungsvereins für Berliner Muſiker, deſſen Vorſitzender er 
vierzehn Jahre war, und des Vereins zur Unterſtützung israe⸗ 
litiſcher Kantoren, deren Wittwen und Waiſen in Deutſchland. 

Nachdem er zum königl. Muſikdirektor ernannt worden 
war, erhielt er am 27. Dezember 1890, anläßlich der fünfzig⸗ 
jährigen Jubelfeier ſeiner amtlichen Thätigkeit das Prädikat 
Profeſſor, wobei ihm die öſterreichiſch⸗ ungarifchen Kantoren 
Adreſſen ꝛc. überreichten. In den Feſtſälen des geſelligen 
Vereins der „Geſellſchaft der Freunde“ wurde ihm zu Ehren 
ein Banket veranſtaltet. Herr Kommerzienrath Goldberg jagte 
in ſeinem Trinkſpruch u. A. die treffenden Worte: „Fünfzig 
Jahre einer vom Himmel begnadeten unter den Mens 
erkannten Thätigkeit — inmitten eines halben Jahrhunderts 
glorreichſter Entwickelung unſeres engeren und weiteren Vater⸗ 
landes — das Alles mit erlebt, in ſolcher Periode gearbeitet, 
geſtrebt und gewirkt zu haben, welch’ erhebendes Bewußtſein! 
Mächtig iſt der Flügelſchlag dieſer Zeit, groß und hochbedeut⸗ 
ſam find die Fortſchritte und Errungenſchaften auf allen Ge⸗ 
bieten unſeres kulturellen Lebens. Aber auch der Geiſt der 
wahren Freiheit und des Friedens unter den Menſchen weht, 
manchen Kummer, manchen Schmerz lindernd, durch die 
heimiſchen Lüfte. Tief wurzelt unſer Herz mit Tauſend Faſern 
in dem Lande, in dem wir geboren, deſſen Segnungen wir theil⸗ 
haftig, deſſen Gefahren unſere Gefahren ſind. Immer inniger 
feſſelt uns die Dankbarkeit an unſeren Herrſcher, den Vater 
unſeres Vaterlandes, der, ein Feind aller rückſchrittlichen Ten⸗ 
denzen, ſein Heil und ſeine Größe in der ſich bethätigenden 
Erkenntniß ſucht, daß für Beurtheilung der Staatsbürger in 
ihrem Wollen und Können nur das maßgebend iſt, was der 
Allgemeinheit frommt und was ein Jeder, in Reih und Glied, 
im Dienſte der Allgemeinheit zu leiſten vermag!“ 

Es mag noch erwähnt werden, daß die Gattin des Jubi⸗ 
lars, eine geborene Helene Wertheim, eine Schülerin Bordognis, 
einſt eine ſehr gefeierte Sängerin war und daß ſein Sohn der 
bekannte Kantianer, Profcſſor Dr. H. Cohen in Masburg iſt. 
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welche in das eigentliche Element des Zirkuſſes, die Vorführung 
Er preteen oder ſchneidig gerittenen Pferden, die nöthige 
Abwechselung mit ihren beſonderen Künſten bringen, ſind aus⸗ 
gezeichnet, ſo der japaneftiche Thurmſeil⸗Läufer Mr. John Caſel 
v. Torra, die beiden Schweſtern Kolzer als ungariſche 
Nationaltänzerinnen, ihre beiden Brüder als muſikaliſche Clowns 
und die Herren Chirakow und Baker als Athleten und 
Kraftjongleure. 


es 
Boten, den 13. April. 6 

* Poſtaliſches. In dem im Kreiſe Krotoſchin belegenen, bis⸗ 

her 225 Sandbeftellbezitt des kaiſerlichen Poſtamts Kroto chin ge⸗ 

hörigen Orte Biadki wird am 16. April d. J. eine Poſtagen⸗ 

tur in Wirkſamkeit treten. Ihre Poſtverbindungen erhält die 


aledenlche Infanterie-Negiment und die 4. Batterie der 
Michael Garde⸗Artillerie⸗Brigade, deren Chef Großfürſt 
ae Michailowitſch geweſen, den Namen des Großfürſten 
nicht ai u führen haben. | 5 

m Daily Tel “wird aus Peters b berichtet, 
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daft n zu ermorden. Alle Klubmitglieder in Charkow ſeien ver⸗ Oftrowo (Bezirk Poſen). Der Landbeſtellbezirt der neuen Poſt⸗ aufgeſtellt. 


et, darunter viele Studenten; daher herrſche die Befürchtun 
€ N unte ein Studentenkrawall ausbrechen. Der pigsliche 
Dr des Hujarenoffiziers Annenkow in Petersburg, der mit zer- 
goflenem Gehirn auf dem Sopha gefunden wurde, joll mit der 
rſchwörung zuſammenhängen. 


„ Wi ich mann 
en, 11. April. Die heute ſtattgehabte feierli drt. 
zung bes RcichsrathS duc den Kaifer mahnı folgenden 
8 Vor Verleſung der Thronrede verſammelten ſich im 
aa den nale die Mitglieder beider Häuſer, das Herrenhaus 
«ots, das Abgeordnetenhaus links. Punkt zwölf Uhr erichien der 


—b. Wegen Zechprellerei wurde geſtern Abend hier ein 


t wird aus folgenden Ortſchaften ıc. gebildet: Carlſtein h . 
Gut, Baprocki Abbau, Doratheendof, Ottilienhof e FRufr Hausdiener aus velden verhaftet. Derielbe genoß in einem 


i ielawny Abbau, Kokot Abbau, Warſzta, Puſtko⸗ Schanklokale der St. artinſtraße verſchiedene Getränke und 
u e Abbau, iadfi Abbau, Waldwinkel (Walbroärterei), Speiſen und ſuchte ſich Ichliehlich, ohne bezahlt zu haben aus dem 
bisher zum Landbeſtellbezirk von Krotoſchin gehörig; Liſſy Vorwerk Staube zu machen Das gelang ihm indeß nicht der Wirth hielt 
und Kolonie, bisher zu Enie gehörig; Swinkow Dorf und 
Gut, Sophienhöh (Janow) Vorwerk, bisher zu Roſchki gehörig: 
Oremba Puſtkowie, Jendrzejewsktt Abbau, Ruda Puſtkowie, bisher 
zu Daniſzyn gehörig. Die Poſthilfſtelle in Biadki wird aufgeboben. 

Hiſtoriſche Geſellſchaft. Die morgen, Dienitag, Abends 
8 Uhr, im Saale des Herrn Dümke ſtattfindende Monatsſitzung 
erhält dadurch ein ganz beſonderes Intereſſe, daß in ihr die Wahl 
zweier Ehrenmitglieder ſtattfinden ſoll. Die Namen derſelben wird 
der die Wahl ſatzungsmäßig vorſchlagende Vorſtand erſt in der 
Sitzung ſelbſt bekannt geben. Aus dem wiſſenſchaftlichen Theile 
der Tagesordnung heben wir als für uns Poſener beſonders in⸗ 
tereſſant die durch Gem Staatsarchivar Dr. Prümers zugeſagten 
Mittheilungen zur Geſchichte des Sapiehaplatzes hervor. 

»Der hieſige Zitherklub hatte am 8. d. Mts. jeine General⸗ 
verſammlung, welcher ſämmtliche Mitglieder beiwohnten. Nach 
Borlefung des Jahresberichts ſeitens des Vorſitzenden wurde dem 
Kaſſirer des Vereins Decharge ertheilt und dann zur Wahl des 
Vereinsvorſtandes geſchritten. Sämmtliche gewählten Herren er⸗ 
klärten ſich zur Annahme der Wahl bereit. Es wurde beſchloſſen, 
zu dem im nächſten Jahre ſtattfindenden Kongreß einen Delegirten 
zu entſenden und im Monat Mai d. J. ein Vereinsfeſt zu feiern. 

Rothenburger Sterbekaſſe. Für die Mitglieder der 
„Rothenburger Sterbekaſſe“ dürfte es von Mind ſein zu wiſſen, 
daß dem Vorſtande dieſer Kaſſe von den Mitgliedern ihr Alters⸗ 
nachweis durch Geburtsurkunde zu erbringen iſt. Von den Be⸗ 
theiligten ſollte dies bei Lebzeiten ſobald als möglich geſchehen, da 
ſonſt im Falle eines Todes leicht Verzögerungen bezüglich Aus⸗ 
zahlung des Sterbegeldes entſtehen. - en 

1 Geſelſchaftsreiſcn. Karl Rieſel's Reiſe⸗Kontor, Berlin 8 W., 
Königgrätzerſtr. 114, verſendet jetzt gratis die Programme zu ſeinen 
Geſellſchaftsreiſen im Frühjahr und Sommer. Die nächſte Reiſe, 
mit 2 tägiger Dauer, führt nach dem Rhein, Schwarzwald. 
der Schweiz und Oberitalien mit Rückfahrt via München 
und Nürnberg. Im Juni und Juli ſind in Ausſicht genommen 
div. Ausflüge 1 Schweden und Norwegen, mit und 
ohne Beſuch des Nordkaps, und in dem Sommervierteljahr, am 
15. jeden Monats, Reiſen nach Holland, Belgien und Frankreich 


feſtnahm. 

b. Zur Flußſchifffahrt. Am Sonnabend traf hier aus 
Stettin der Dampfer „Heinrich“ mit drei beladenen Kähnen ein 
und legte am Dom an. 5 


—b. Aus dem Glazis vor dem Warſchauer Thore find 
mehrfach Akazienſtämme verſchwunden. Am Sonnabend Nachmittag 
fand nun die Polizei bei einer Hausſuchung, die ſie bei einem 
mehrfach beſtraften Arbeiter abhielt, neun ſolche Stämme vor; der 
Arbeiter wurde in Folge deſſen ſammt ſeiner Frau unter dem Ver⸗ 
dacht des Diebſtahls verhaftet. 


——— — ṹ ꝙ ——— m ũʒ· EB — — — ́ f—— ———— — 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 13. April. [Telegraphiſcher Spezial 
bericht der „Poſ. Zeitung“.] Das Abgeordneten⸗ 
haus berieth von der Landgemeindeordnung die Beſtimmung 
über die Geweindevertretung, die nach den Kommiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſen bei dem Vorhandenſein von mehr als vierzig 
Stimmberechtigten an die Stelle der Gemeindeverſammlung 
treten ſoll, aber auch bei einer geringeren Zahl der Stimm⸗ 
berechtigten ortsſtatutariſch eingeführt werden kann und bei 
Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes auf den Antrag Betheiligter 
eingeführt werden muß. Abg. v. Hu ene beantragt prinzipiell 
Ausſchluß jeden Zwanges und ausſchließliche Berechtigung der 
Gemeinden zu ortsſtatutariſcher Einführung einer Gemeindever⸗ 
tretung (eventuell nur zwanzig Perſonen bei 80 Stimmberech⸗ 
tigten), unter Fortfall des Zwangs durch den Kreisausſchuß 
bei geringerer Zahl. Abg. v. Schalſcha wollte den Zwang 
durch den Kreisausſchuß eventuell nur auf Antrag eines Drit⸗ 
tels der Stimmberechtigten. Für die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
traten ohne Vorbehalt ein die Freikonſervativen und 


berſthofmeiſters mit dem Stabe und des 
dem Staatsſchwert. Der Kaiſer beſtieg 9 ſich 


1 0 
— 5 und verlas, er er das Haupt bedeckt hatte, die Thron⸗ 


arteiricht 5 
der en der chtung unter die For 
des Madarchen in ale derm heit erfuͤllt. Mögen die Worte 


dem? dungen ausſpricht; fie ſchließe ſich vollkor men 
Nareſe her m DEE ‚Regierung bei der Aurtöfeng des Reichsrathes 
Freie Preſſe“ er ern. erſprießlichen Wirkens an. — Die 


8. ausgeſproch l i 
el 8 en habe, nämlich die Tagun u 
ee with ſchaftlicher n 2 al 
n er leſem Anlaſſe an alle Parteien zu appelliven. Allent- 
de denn eee deer n dee 
0 erfreulichen Zwiſchenfälle in Bulgarien. 
die Hoffnung auf eine Reihe von Friedensjahren ausſpricht, be⸗ 


merkenswerth fei die Ankü i mit Abſtecher nach Oſtende und London (Austellung). Miniſter H ri jurth, - die Konjer va tiv en TE une 
de. Wablſtege der Junge chen 0 bab bie h tenden: > Berufsſtſchertag Am 26, d. M., Nachmittag 2 Uhr, findet Vorbehalt einer anderweiten Regelung in dritter Leſung im 
gleiches beſtehe. in Berlin im Bürgerſaale des Rathhauſes zur Gründung eines Sinne ausſchließlicher Entſcheidung durch Kreisausſchuß. 


„Vereins der Berufsfiſcher Preußens“ ein allgemeiner Preußiſcher 


AL h gt Nationalliberale und Freiſinnige erklärten ſich 
Frankreich. Berufsfiſchertag ſtatt, an welchem alle Fiſcher⸗Innungen, Fiſcher⸗ 7 * 2 ERTL Pe 
Der fran zöſiſche Kriegsminiſter de Freycinet Gemeinden, 80 er⸗Kaſſen ꝛc. eingeladen ſind, N durch Vertreter gegen die Zwangsbefugniß des Kreisausſchuſſes, ſonſt aber für N 
bat dem Chef deg Großen Generalſtabes hinreichende Kredite zur] zu betbeiligen. Jeder Berufsfiſcher wird zur Theilnahme an den die Kommiſſionsfaſſung. Die Zentrumsredner erklärten ihre 


Verfügung geſtell erhandlungen aufgefordert. Allein aus Vorpommern und Rügen 
welch dürften, der „Oſtſee⸗Ztg.“ zufolge, über 1000 Mitglieder auf der 
Verſammlung vertreten ſein. Anmeldungen ſind zu richten an 
Herrn Paul Kraatz in Stralſund. 2 1 RE 
d. Polniſche Auswanderer nach Brafilien. Wie die hie⸗ 
ſigen polniſchen Zeitungen mittheilen, trafen geſtern auf der Rück⸗ 
reiſe von Bremen nach der ruſſiſchen Grenze auf dem. biefigen 
Bahnhofe ca. 60 Perſonen aus Ruſſiſch⸗Polen ein welche von Bremen 
nach Braſilien zu reiſen beabſichtigten, und denen von Agenten 
mitgetheilt worden war, daß ſie unentgeltlich nach Braſilien be⸗ 
fördert werden würden. Da ſich nun natürlich ergab, daß ihnen 
die e gejagt worden war, und es den Aermſten ſowohl 
an den erforderlichen Mitteln zur Reiſe nach Braſilien, als auch 
an Legitimationspapieren fehlte, jo waren fie genöthigt, nach der 
Heimath zurückzukehren. Auf dem hieſigen Bahnhofe angekommen, 
wurden ſie von gerade anweſenden Polen, da ſie thatſächlich von 
allen Mitteln entblößt waren und Hunger litten, mit Lebens⸗ 
mitteln unterſtützt. Auch nimmt der „Dziennik Pozn.“ unter 
Hinweis darauf, don die Aermſten drei Tage lang hier zu bleiben 
beabſichtigen, ehe ſie nach der Senat befördert werden, das 
öffentliche Mitleid für dieſelben in Anſpruch. Unter den 60 zurück⸗ 
gekehrten Auswanderern befinden ſich, wie die polniſchen Zei⸗ 
tungen mittheilen, 28 (2) Kinder. — 
4. Die beiden Gemeinden Jon und Bugaj bei Margonin 
find zu einer einzigen Gemeinde verbunden worden, welche den 
Namen „Wilhelmstreu“ erhalten hat. 


prinzipielle Abneigung gegen die Gemeindevertretung wegen der 
Kliquenwirthſchaft und begründeten damit die Nothwendigkeit 
möglichſter Beſchränkung der Zuläſſigkeit von Gemeindevertre⸗ 
tungen. | 

Die Abſtimmung ergab die unveränderte Annahme der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe ohne beſondere Debatte. Sodann wurden 
die Beſtimmungen über die Wahlbezirkseintheilung mit dem 
Antrage Rauchhaupt, wonach bei Gemeinden mit mehreren 
Ortſchaften die Bildung der Wahlbezirke vom Kreisausſchuß 
abhängig ſein ſoll, ſowie die über die Zuſammenſetzung der 
Gemeindevertretung mit dem Amendement Avenarius, daß nicht 
7 jeder Klaſſe, ſondern die Gemeindevertretung überhaupt aus 
den Kreisangeſeſſenen zu beſtehen hat, endlich noch die Be⸗ 
ſtimmungen über die Nichtwählbarkeit und Berufung zur 
Wahl angenommen, worauf Vertagung auf morgen erfolgte. 


Berlin, 13. April. [Telegraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſener Zeitung“) Im Reichstage 
wurde die Interpellation Hacke⸗Huelſt über das abfällige Urtheil 


Netz wird dem deutſchen erſt dann 
tliche Linien zur Ergänzung angelegt 


N 55 l 5 Bulgarien. 
‚ner Landsmann Dr. Paul 
langjähriger Chefredakteur der obere 5 
letzt in Peſt lournaliſtiſch thätig iſt, 
Aufenthalt in S o fia auf der Straße 
verhaftet worden. Ueber dieſen 


gleichkomme N 
worden find, enn noch e 


dſtein, früher 
ſchen Zeitung“, welcher 
iſt bei ſeinem jüngſten 


garien it allgemein bekannt und gewürdi f f 
die i N gewürdigt. Ueber die Aufnahme, 1 Ken 

, al den ee Karo nr EIER 
und wies den darin liegenden Vorwurf mangelnder Intelligenz 
und mangelnden Patriotismus zurück, indem er an die bis⸗ 
herige Anhänglichkeit der Oſtfrieſen an Preußen und an die 
gerade dort vorhandene Intelligenz erinnerte. Der Reichs⸗ 
kanzler erwiderte, daß die bezügliche Aeußerung des Kriegs⸗ 
miniſters nur einen einzigen Fall betroffen habe und er ſowie 
der Kriegsminiſter im allgemeinen in Bezug auf Intelligenz 
und Patriotismus der Oſtfrieſen durchaus den Standpunkt 
des Vorredners theile. — Darauf wurde die Berathung der 
Gewerbenovelle fortgeſetzt und zunächſt die Beſtimmung über 
die Entſchädigung bei Kontraktbruch unter Ablehnung des 
Antrags Payer auf Nichtentſchädigung ſeitens Kontraktbrüchiger 
angenommen. a 
Der Reichstag nahm ſodann die Beſtimmungen über die 
Pflichten der Lehrherren gegen die Lehrlinge unter Ablehnung 
des ſozialdemokratiſchen Antrags auf beſchränkte Arbeitszeit 


biſchen Agenten, einen Bein. Von Herrn Steics kehrte 
u in ſein Hotel zurüc umd begab ſich einige? bunten ſogter ee 


u ganz unauffälliger Weiſe aufgefordert, ihm d izei⸗ 
ad eee 

wurde unter höflichen Entſchuldigun 8 
Von dort aus begab er ſich in den Unionklub, 77 welche er 


t ; 5 
der Wen aumiger Weise zum Beiten gab. Präfſdent des Klubs it 


mate Agent Baron Wangenheim. Alle übrigen fremden Vertreter 


wa e der von der irrthümlichen Vorausſetzung ausging Dr. 
a 
K 


verlangte rafen Sonnaz, von Herrn Stambulow Genugt 
* Gene war derſelbe ſchon in der Lage, ihm mitzuthellen ber 
im Gefänanen ki bereits eine Strafe eden worden, er ſäße 
Mi ußerdem ſei der Poltzeipräfekt beordert, Herrn. 
Herr Steies brachte debe et Nennen 20 br Walf⸗ 
a 


r. Wald⸗ 

um denſelben zu bitt g 
ine Mi utten, dem Gendarmen die Strafe zu erlaſſen; 
Weh un 10 ſeien unter ſolchen Umſtänden überall 


ſelbſt, ſei ihm v i l 
Dar . al reiner Seite ungebührlich begegnet worden. 


ein ſo unzweifelhafter 


betroffen worden ſei und tadel⸗ 

bafter Lopalität, wie Herd Stein kecrund der haben alaubt, Mech 

verletzt zu fühlen. r Steicd, Grund zu 1 S5 00 > 
Et 


vorführte, die jedem Zuruf, jedem Winke, jeder Bewegung ihres 
Meiſters achtſam folgten. Nicht weniger graue war Fräulein 


entſchädigung bei Fabrikarbeitern. Morgen Fortſetzung. 


Berlin, 13. April. [Privat⸗Telegramm der „Pof 
Zeitung.“] Miniſterialrath Gamp verlangte von den Ver⸗ 


diejenigen Börſenbeſucher, welche in ihrem Intereſſe eine Preis⸗ 
ſteigerung für Getreide ausführen. Eine Verwahrung des 
Aelteſtenkollegiums gegen eine ſolche Einmiſchung des Handels⸗ 
miniſteriums in den Handel wird erwartet. N 
Der internationale ſozialiſtiſche Kongreß in Mailand 
endigte mit einem Handgemenge zwiſchen Sozialiſten und 
Mazzueniſten. Die Polizei mußte einſchreiten. 


Die Univerſitätsklinik in Bonn ſtellte die Verſuche der 


7 w fofort zu erklären, daß er auf die Beſtrafung 
Enge bie CHI 1 che Herr Stambulow erwiderte, ganz 
bleiben, daß der Uebereifer de ; M 

ö f 3 Poliziſten einen würdigen Mann 
r Auß den die Regierung alle Urſache habe, 
28 Dr. Waldſtein an Zeiche von anderer autoritativer Seite hat 


nicht gefehlt. Die Corto 
genüber, wird auch von demſelben rü 


ſcheint se freilich noch keine lange Uebung hinter We} zu haben, 
ihm gelingt häufig ein Kunſtſtück erjt beim zweiten Ver 2 dafür 


roduk⸗ . 
ſchen Mittel ein. 


ihn feſt und benachrichtigte die Kriminalpolizei, die den fremden 


des Kriegsminiſters über den Bildungszuſtand der oſtfrieſiſchen 


und Nichtheranziehung zu häuslichen Dienſtleiſtungen an. 
ferner diejenigen über Lohneinbehaltung und Kontrakts bruch! 


tretern der Produktenbörſe disziplinariſches Einſchreiten gegen 


+ 


Tuberkuloſebehandlung mit dem Kochſchen und dem Liebreich⸗ 4. 5 
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a Tenii- Nachrichten. ch längerem Leſde achts 
12 Uhr unſere geliebte Schweſter. Schwägerin und Tante 


Frau Johanna Slomowska, 


5 5 geb. Caro. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


Heute Nachmittag um 
„Uhr verſchied nach lan⸗ 
er ſchweren Leiden mein 
herzensguter Mann, unſer 
lieber Vater, Sohn, Bruder 
und Schwager, der Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekre⸗ 
tär 


Julins Reisener 


im Alter von 37 Jahren. 
Dies zeigt mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme an 


Im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 


Clara Reiſener, 


geb. Kraetſchmann. 
Poſen, den 12. April 1891. 


Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, den 16. d. Mts. 
Nachmittags um 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Alter Markt 
Nr. 9 aus ſtatt. 


[der Seichenhalle des jüdiſchen? Irledhofes, 


Am 12. April d. J., Nachmittags 4½ Uhr, ſtarb nach 
längerem ſchwerem Leiden unſer lieber Kollege, der König⸗ 
liche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretair 


Herr Julius Reisener 


im Alter von 37 Jahren. 
Wir beklagen den Verluſt dieſes biederen, pflichttreuen, 
mit beſonderer Begabung ausgeſtatteten Kollegen, deſſen 
Andenken wir in Ehren halten werden. 
Poſen, den 13. April 1891. 


Dit Bureau⸗Beamten des Kgl. Eiſenbahn⸗ 


Betticbs⸗ Ants. 
(Direktionsbezirk Bromberg.) 


Am 12. d. M. ſtarb plötz⸗ 
lich unſere liebe Schwieger⸗ 
tochter und „Schwägerin 
Frau 


Margarethe Gülh, 


geb. Rahmann. 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt 
an 


Es hat dem Herrn gefallen, unſeren lieben 


Kollegen 
Otto Krüger 


am 11. April 1891 aus unſerer Mitte in der Blüthe 
ſeiner Jahre nach dem beſſeren Jenſeits abzurufen. 

Schwere und tückiſche, aber jahrelang ohne Klage 
mit männlicher Geduld getragene Krankheit hat in 
demſelben ein Leben gebrochen, welches zu den beiten 
Hoffnungen voll und ganz Berechtigung gab. Wir 
ſtehen tiefbetrübt an der Bahre des Kollegen und 
werden des Entſchlafenen, welcher ſich durch gewiſſen⸗ 
hafteſte Pflichttreue und vorzügliche Charaktereigen⸗ 
ſchaften ausgezeichnet hat, ſtets als unſeres lieben 
Freundes gedenken. 


Die Juſtiz⸗Aktuare. 


Zeugbausbüchſenmacher, 
und Familie. 


Colmar i. E. Poſen. 


Unſer Gemeinde⸗ Mitglied 
Frau 


Johanna Siomowska 


iſt geſtorben. 
Die Ta findet 


Dienstag, den 14.Aprl 
achmittaes J Uhr 


von der Leichenhalle des 
jüdiſch. Friedhofes aus, ſtatt. 
Poſen, den 13. April 1891. 


Der Vorſtand 


der iſt. Jrüder⸗Hemeinde. 


mann a. D. Louis Juske (Landeck). 
Hr. Rechtsanw. u. Notar, Juſtiz⸗ 
rath Alois N (Neifje). Hr. 
Kanzleirath a. 2a Herr 
5 höneberg!. Fr. Emilie von 
hren, geb. Theile (Reichenbach). 
r. Ober⸗Reg.⸗Rath Eliſabeth 
eth von Lethenau (Wien). Fr. 
n „Minna Langer⸗Zlaski, 
(Magdeburg). Frau 
Üiigermeite line einhauer, 
95 töller (Remmen). Fr. Kgl. 
kuſikdirektor Maria Witte, geb. 
Elbers (Eſſen). Fr. Minna Hen⸗ 
ning, ar Waſſermann (Berlin). 
Fr. Karoline Rullmann, geb. Rus 
bach (Berlin). Frl. Au uſte von 
Mock (Krefeld). Karoline Edle 
von Smolenitz (Wien). Eugenia 
Gräfin Bolza (Wien). 


iſtoriſche Geſellſ 
fr die Provinz Born. 


im Saale des Herrn 
Wilhelmsplatz 18. T.⸗O. 
ſchäftliches. 
mitgliedern. 
Mittheilungen. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt. Frl. Lisbeth von 
Gerszewska mit Herrn Georg 
Donalies aus Königsberg. Frl. 
Ling van 1 asz mit Hrn. Louis 
Bölling in Emmerich. Frl. Cöcile 
Mayer mit Hrn. Dr. med. Richard 
Schreiber in Frankfurt a. M. 
Frl. Agnes Schulte⸗Heuthaus mit 
königl. Domänenpächter, Lieut. 
d. Reſ. Georg Schrewe in Schaa⸗ 
ken. Frl. Martha Leweck mit 
Premier ⸗ Lieutenant d. L. Emil 


Schmachthahn in Legnitten⸗ Oſche. Deutsch 
Frl. Gornelie Blankenhorn mit Verenügungen. ger 
Lieut. d. Rei. Paul Poensgen in 


dient zur Bereitung von 
warmen und kalten Pud- 
dings, Cremes, Saucen, 
Backwerk jeder Art. 


anna Schwartz mit Lieut. Guſt. Maizenin 


ee Fräulein 
ofmeiſter in Oldenburg⸗Berlin. 


Stadt⸗ Theater in Poſen. 


rl. Helene Faſch mit Oberlehrer Dienſtag, den 14. ril 1891: „ Siebt den Speisen durch 
Sr ichard Hecker in Halle⸗ Zum zweiten Male: Maizenin welt feineren Geschmack 


Novität. Novität. 
Repertoirſtück des Deutſchen 
Theaters in Berlin: 

Das alte Lied. 
Schaue in 3 Akten von 


wie Reis od. Weizenmehl. 


vermischt mit Weizen- 
mehl, verhütet das Miss- 
rathen von feinen Back- 
werken, Kuchen ete. 


Leipzig. 

Herebelicht: Hr. Rittmeiſter 
a. D. Freiherr Arthur von Nor- 
mann mit Frl. Eliſabeth Cretius 


Maizenin 


Beerdigung Dienſtag, den 14. d. Mts., 3¼ Uhr, von 
4720 


IM 15. IV. A 7%, Om. 1 
DL 


Dienftag, den 14. April 1891, 
Abends 8 Uhr, Monatsſitzung 
Dümke, 
Ge⸗ 
Wahl von Ehren⸗ 

Wiſſenſchaftliche 


D 


Filiale 


einer Dresdener Chocoiaden- 
Fabrik f. Posen z. exx. gei. 
W. 42 6.L.Daube & Co. Dresden. 


Soeius. 


Wegen Sterbefall wird 

ſofort ein anderer Teilnehmer 
für eine Cigarretten⸗Fabrik ver⸗ 
bunden mit Cigarren⸗Handlung 
I geſucht. Branche⸗Kenntniß nicht 
erforderlich. Einlage 10 bis 
15 000 Mark. Ein junger 
um damit Mann, der polniſch ſpricht und 
das Reiſen übernimmt, wird 


bevorzugt. — Näheres durch 
Norddeutscher Lloyd. 


Friedr. Schiller, 
Post- und Schnelldampfer 


Halle a. S., Domgaſſe 1. 

67000 M. 
von BREMEN nach 
= Baltimore 


für die eib ey: Sommer-Saifon | 


in größter und bekannt geſchmackvollſter Auswahl 


find eingetroffen. \ 

Speziell mache auf meine große Auswahl in wollenen 
Kleiderſtoffen, Mousselines de laines und Made- 
4 polames ganz beſonders aufmerkſam. 


alomon, 
N Wilhelmſtr. 5 Poſen, 5. Wilhelmſtr. 
Spezialität für egen eden Wollſtofe, 
ein ſto e. 


Die älteren Fe en Lagers werden, 
zu räumen, bedeutend unter Koftenpreis ab egeben. 


werden auf ein Grundſtück auf I. 
Hypothek gegen 5 Proz. Zinſen 
zu leihen geſucht. Off. unt. R. T. 
200 an die Exp. d. Ztg. 


Newyork 50000 Mark 


. ’ zur erſten Stelle gegen 4 Proz. 
Ostas/ en Australien Binien, ae der 1 
2 taxe werden ſofort auf ein Gut 

5 Plata in nächſter Umgebung von Poſen 
Südamerika La gefucht, Offerten bitte unter H. 
B. M. in der Expedition dieſer 


Nähere Auskunft ertheilt: 
F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
F. W. Rakowsky, Obornik. 


Porter, 1891er Märzgebräu, 
Beſte double brown stout 


der Herren Barclay Perkins & Co., London, 
empfingen und empfehlen billigſt 


Gebr. Andersch. 


Zeitung niederzulegen. 4742 


Weinhandlung 
. Friedland 


jet Wilhelmſtr 26 I. vis-A-vis Beety. 


2 


Münchener Löwenbräu 
empfiehlt in Gebinden u Flaſchen zu Engros-Preiſen 


rustav Walk, Inhaber Oscar Stiller, 


2317 


Düngermühle, 


zum Nette iner Venen, Kainit 
und andern Düngemitteln. 
Dünger ⸗Streuer, 
Pat. Ca u. Pat. Hampel. 
Drill maschinen, 
Pat. Rud. Sack. 
Mit ſelbſtthätiger S Saatkaſten⸗ 
— tn 
und andere Konſtruktionen. 


Breit⸗Süemaſchinen, 


Patent 8 8 Original⸗ 


Breiteſtraße 12. 


ſtem eee eee 
Schulſtr. 6. 


Kur⸗Bade⸗Anſtalt ts, 2 


Dampfbäder, Theil- u. Ganzpackung, Maſſage, Waunnen⸗ u. Brauſe⸗ 
Bad von Morgens 8—10 5 Abends 
C. Streich, prakt. Vertr. d b Naturheilkunde. 


Thorn 
empfehlen ſofork ab Lager 


Gebrüder Lesser, 
Bofen, Ritterſtraße. 


2 Um zu räumen 
. ertauſe ſpottbillig ang 
f. Sommerpaletots, Anzüge, 
Taſchenuhren u. Goldfachen 
Israels Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


Am 7., 8. und 9. d. M. hat der Traiteur Herr Heymann 
Loewenthal aus Gneſen zur Hochzeit unſerer Tochter die 
Speiſen geliefert. Dieſe, ſowie das Arrangement der Tafel haben 
eine ſolche Zufriedenheit bei allen unſeren Gäſten hervorgerufen, 
daß wir umhin nicht unterlaſſen können, noch beſonders auf dieſem 
Wege Herrn Loewenthal unjeren beiten Dank auszuſprechen, 
und können wir denſelben zur Vorbereitung von gleichen Feſten 
nur beſtens empfehlen. 

Pleſchen, den 12. April 1891. 


Moritz Lasker und Frau. 


Specialltät: 


Drehbänke. 


— mit u. ohne Leit- 
immer spindel, für Fuss- oder Kraft- 
andmandelkleie. betrieb, insbesondere 


Prisma - Drehbänke 


e 


mit Doppel-Conus-Stahlspin- 
wm. werden durch, 


dein, für Mechaniker, Rlectro- 


techniker und Maschinen- 
bauer, 


Buchführung 


ſelne 
Gebr. Gander in Stuttgart . = 
Institut für brief, Unterricht. | 50 Pt. 


Breslau). Hr. Paul Both mit r Bi "hse 60; 71 1 a d- bei fertigt die Eisen- 
el. Gmma ent Werlin). Dr Mittwoch eden 18. Abril 1801: |] Maizenin Fasse „are, weichen Apoth. Mottek,  königl. Rothe M eiesserei und Werkzeug- 
rem.⸗Lieut. Aug. Hüger mit woch, den 5 Verdaulichkeit ärztlich Apotheke, Adolf Asch Söhne Maschinen-Fabrik von 
8 8 Auf vieljeitiges Verlangen: empfohlen. p 
rl. Ella Müller 5 Die Kinder der Excellenz Fr R. Bareikowski, M. Pursch, fl. Nit, Angar Weine, . Gause, Bromberg. 
HER 2 e 1 gute in * Aufzügen von | Maizenin Paul Wo In Bissa: HL.O| herb, mild und ſüß. Mm 
Geboren: ene n, ER Een gehn zee B Nische empfiehlt in garantirt reiner) Vorzügliche 
Rechtsanwalt drs 28 3 oſen b ul In Os tro wo 22 P. Mazur. Qual. zu billigſten Engrospreiſen 
Grobe (Echte S 33 Cir cus Kolzer. x a re J . In Meseritz: Apoth. Enders. die Weingroßhandlung auch 1 honſteine 0, offe- 
‚Mede (Bremen). Hrn. Königl. Grolmanplatz, Poſen. IIsral Cl . . rirt billigſt die Biegelet Suchy- 
Ren: ⸗Baumeiſter Eugen Deditius Heute und 1 Tage, raue ampadıt. Adolf Leichteniriit las bei Poſen. Auskunft er- 
Be Hrn. Bez.⸗Aſſeſſor Loſſow | täglich Abends 8 er SE en Marke), Obere ühlenſtr 1 2 theilt der giegler deset. 
Nomen ore, Den br Gloße aluvorielung ee Obere Mühlenftr. e, Biester vis 
G. Simmel (Berlin). — we Stets neues Programm. |) A.Buehl&Co., Coblenz,Champagner- San Comtoir Nitterjtr. 2. PPP 
Söhne; Hrn c bur Doc Werres bie. e Kellerei nach franz. Methode. _ P Mmopilepſie (Jallſuch 
de Nes — kn —— Senne, de Betten N kene erhalt. 2 
ter: Hrn. Rechtsanwalt Mark⸗ u. Küchengeräthe ſind bald Ju e Cognacbrennerei 


wald (Berlin). Hrn. Staatsanw. n Gr. Gerb ße DB 


Se e nee dual, Dult be ber. 4285 

tichter Paul Stunch Mieber- FFF 

Wüſteglersdorf). Hrn. Regter.⸗ Bres ” vun be N . Pa. Liegnitzer 

Baumeiſter Ulex (Harburg). re 2 a 110 15 

Swol 7155 95 55 Große Vorſteuung Meerretti & 
olin n r 5 g. 

2 Auftreten ſämmtlicher neu enga⸗ offeriven Billigft 


ebr. Schmidt in l 


etrten . u. Spezialitäten. 
. Kraetschmann. 


franco Heilungs-Anweiſung 
von Dr. philos. Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer, Warendorf in W. 
Referenzen in allen Ländern 
Wer keine Badeeinrichtung hat, 
schreibe an die bekannte Fabrik 
L. Weyl, Berlin W. 4. Preiset. grat. 
Eiue gepr. Lehrerin wünſcht 
ge zu ertheilen. Näheres 
R. poſtlagernd. 4704 


Speijefartoffeln 
Saatkartoffeln 


— rothe und weiße — kauft 


Posen. Eduard Weinhagen. 
eee 


vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle. 


@rossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franeo. 


Vertreter Max Lehr, 
Friedrichstrasse 24. 


ichein = 


Dienſtag, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


58 Samter, 12 

Die „12. April. [Landwirthſchaftsſchule. 
Nabe 160 91 fc der hieſigen dn gur das 
dabe mit 2 ſchliett in Einnahme mit 24.048,24 M. und in Aus⸗ 
wird auf 905,50 M. ab. Die Mehrausgabe von 2857,06 M. 
ſoda u 8 beſonderer Liquidation aus Staatsfonds erſtattet 
ſchleße € Stadtgemeinde zu den Unterhaltungskoſten nichts zuzu⸗ 
tungs n hat. In der Einnahme find nachgewieſen an Unterhal⸗ 
eld guichüffen aus Staats⸗ und Kreiöfonds 15 420 M., Schul⸗ 
48 9 8 „Ertrag der Schwimmanſtalt 180 M. & 
en ae Ausgaben dagegen: an Beſoldungs⸗ und ohnungs⸗ 
mittel 0150 * mentätten 1106 M. für Lehr⸗ 
’ „ für 0 enſt ü 
Wader dag und Beleuchtung 499,46 M., fer fue daten * 
gemein Lace Dee Lege ben dan 1097,77 SR. due 

7 9, . u 8 2 
fer faden enstends von 8174,27 M. welchem acfichruch edle Jin. 
—— Bea 450 M. aus der Stagtsſubvention 5 eführt 1 55 
2 enden e n cler ee hal De Walt einen 
Jade als von Auswärts erhalten. uff aus DE ener 
Be t Schüter polnischer Nationalität von Augwa n ger 
€ Landwirthſchaftsſchule ſich nicht mehr were zur Aufnahme 
beröffentiten Bericht über hie Su@nentaite.) Rad dem 
tauftadt zählte dieselbe tu die Ortskrankenkaſſe für den Kreis 
krankungsfälle N vergangenen Jahre 400 Mitglieder. 
tage in Anſpruch nahmen. za, derzeichnen, welche 1105 Krankheits⸗ 
eſtandes aus dem V N. Geſtorben find 4 Mitglieder. Inkl. des 
nahmen 5674,09 M. dieichre mit 998,01 M. betrugen die Ein⸗ 
400 denen bon 125809 M. e eee dexbleibt 
Das G 1 Der Reſervefonds beträgt 
eſammtvermögen der Kaſſe iſt 5 6053,84 M 


g. Krotoſchin 11 : 
i 511. April. (rei a S 
A iſt g . reisobergärtner.] Seit 
lichen Schule . Poisherige Gartenbaulehrer an der Kandigieibfchaft 
gärtner für den hi pelau, Herr Georg Reiſſert, als Kreisober⸗ 
e, di Lud Kreis angestellt. Derſelbe hat die Auf⸗ 
eiſes bei der Int ndgemeinden, Schulverbände und Beſitzer des 
flege der Obſtbä age von Obſtgärten, ſowie der Wartung und 
acer mit Rath und That zu unterſtützen. Den 
ern ein Fuhrwerk an hierdurch keine Koſten, nur iſt auf Erfor⸗ 
s ſollen regelmäßtdar Abholung des Kreisobergärtners zu ſtellen. 
Kreiſes ein erichtet Pede eien deſſelben in den Grenzen des 
{ hielt elitein, 11. April. [Kriegerverein.] Geſtern 
eine ſtark beſucht, hieſige Kriegerverein im B. Röſelerſchen Saale 
des Entſchuldi e Generalverſammlung ab, in welcher nachiteben- 
die Schreiben des Kommendarius v. Gajewski wegen 
Beerdigung des Beck e mehrfach erwähnten Verfahrens bei der 
Beh äckers Ralewski zur Verleſung kam: : 
mein Ve fahrad eich Konſiſtorium zu Poſen entſchieden 
ren am Charfreitage, den 27. März d. J., 
fickt; des Bürgers Ralewski dem Kriegerverein gegen⸗ 
ich Veranlaſſun lichen Verordnung nicht im Einklang steht, glaube 
N u müſſen, dem Kriegerverein eine Genug⸗ 


i ann, dieſerhalb fi ; 
bierm rhalb för 
rſicherung gebe ich ven Nele geren aueh 
0 


lichen Vorſchriften haben Bi die ſtrikte Wantelſcce der kirch⸗ 


Anord Dalat a8. 
. 1 ir 1 nung veranlaßt. 
Herren Vereinsmitglieder b t ee zur Kenntniß der 


Hochachtungsvoll und er 
gs vol gebenſt 
E. v. Gajemsti, 


usgemein d 


— — 2 


Beilage zur Poſ ener Zeitung. 


Der Verein ließ dies Schreiben debattelos als Genugthuung 
gelten und ſieht von weiteren Schritten gegen Herrn v. ©. ſonach 
ab. Se! wurde noch eine Statutenänderung beſchloſſen. > 

22 Aus dem Kreiſe Bomſt, 12. April. Robhett. Rü⸗ 
benländer. Kartoffelpreiſe.] In der A 88 Woche 
unternahm ein Bauergutsbeſitzer aus Laubegaſt bei Schlawa in 
Schleſien eine Geſchäftsreiſe nach Schwenten hieſigen Kreiſes. In 
einem dortigen 4 1 traf derſelbe mit Pferdehändlern 150 a 
men, die Gefallen an ſeinem Pferde fanden und ihm daſſelbe ab⸗ 
kaufen wollten. Der Beſitzer hatte jedoch keine Luſt, auf den Ver⸗ 
kauf ſeines Pferdes einzugehen und fuhr mit demſelben nach 
Hauſe. Unterwegs fiel ihm plötzlich die Mattigkeit ſeines Pferdes 
auf und als er zu Hauſe angelangt war, bemerkte ſeine Ehefrau, 
aß dem Pferde das Fell am Bauche aufgeſchnit⸗ 
ten war. Nach dem Urtheil des Thierarztes wird das Pferd 
trotzdem am Leben erhalten werden können, da das innere Bauch⸗ 
fell nicht verletzt worden iſt. — In voriger Woche war der Bahn⸗ 
hof in Wollſtein faſt täglich von ſogenannten „Rübenländern“ 
Sachſengängern) förmlich belagert, die zu Ju diem nach Sachſen, 

ecklenburg ꝛc. befördert fein wollten. In dieſem Jahre iſt der 
Abzug dorthin ſehr bedeutend. — Die Kartoffelpreiſe ſind in hieſi⸗ 
er Gegend noch immer im Steigen begriffen und haben vielfach 
ſchon eine Höhe von 2,70—3 M. erreicht. Namentlich gilt dies 
von guten Speiſelartoffeln, die vom Froſt nicht gelitten haben. 
Dieſe werden von Händlern maſſenhaft aufgekauft und verſchickt. 


O Pleſchen, 12. April. Ortskrankenkaſſe für den 
Kreis Pleſchen. Marktpreiſe.] Der Rechnungsabſchluß 
der „Ortskrankenkaſſe für den Kreis Pleſchen“ weiſt eine Einnahme 
von 2374,66 M. und eine Ausgabe von 2068,57 M. auf, ſo daß 
ein Beſtand von 306,09 M. verbleibt. Hierzu kommt der in der 
Sparkaſſe angelegte als zum Reſervefonds gehörige Betrag von 
2089,60 M., ſo daß der Geſammtkaſſenbeſtand eine Höhe von 
2395,69 M. hat. — Die hieſigen Marktpreiſe weiſen in letzter Zeit 
eine nicht unerhebliche 1 auf: Es koſten 50 Kilogr. Weizen 
im Durchſchnitt 10,75 M., Roggen 8,75 M., Gerſte 8 M., Hafer 
7,75 M., Erbſen 9 M., Bohnen 9 M., Linſen 19 M., Kartoffeln 
3 M. (früher 2,25 M.), Stroh 1,50 M. und Heu 2,25 M. 

Podſamtſche, 10. April. Ein brſuch. Saatenſtand.) 
Ein frecher Einbruch iſt vorige Woche in Idola bei Sieradz in 
Ruſſiſch⸗Polen verübt worden. Ein reicher Beſitzer daſelbſt hatte 
in einem zwölf Zentner ſchweren eiſernen Spind ſein Geld und 
ſeine ſämmtlichen Werthſachen, beſtehend aus Gold, Silber und 
Edelſteinen aufbewahrt. Auch befanden ſich in demſelben verſchie⸗ 
dene von den Sieradzer Bürgern zur Aufbewahrung übergebene 
Werthſachen. Sein Haus ließ der Beſitzer, um den Spind vor 
Dieben zu beſchützen, von zwei Wächtern bewachen. rotzdem 
führten in einer Nacht der 05 Woche Langfinger einen Ein⸗ 
bruch aus. Sie durchbrachen die Mauer des Hauſes, zertrüm⸗ 
merten den ſtarken Koloß in kleine Stücke und ſtahlen daraus 
ſämmtliche Gegenſtände, ohne von Jemand geſehen zu werden. Am 
nächſten Morgen fand der Beſitzer zu ſeiner Beſtürzung an der 
Stelle, wo der Spind ſtand, einen großen Trümmerhaufen vor. 
Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. Der Schaden wird auf 
mehrere Tauſend Rubel geſchätzt. — Der Stand und das Aus⸗ 
ſehen der Saaten hat ſich in den letzten drei Wochen hier ſehr ver⸗ 
ſchlechtert. Zeigten auch die frühen Saaten nach Wegſchmelzen des 
Schnees damals viele gelbe und ausgefaulte Stellen, ſo waren die 
ſpät aufgegangenen doch in gutem Zuſtande und ließen hoffen, 
daß ſie ſich bei einigermaßen günſtiger Witterung kräftigen würden. 
Dieſe Hoffnung hat der Nachwinter aber ſehr beeinträchtigt. Der 
Oſterſchnee, die Nachtfröſte und eiſigen Oſtwinde haben den Saaten 
ſehr geſchadet. Viele Pflänzchen ſind verſchwunden, andere roth 
geworden, am meiſten auf beſſeren Böden und ſolchen, die an Näſſe 


leiden. Da bei dem ſo früh eingetretenen und langen Winter noch 


viele Beſtellungsarbeiten zur Frühjahrsausſaat nachzuholen, und 
dieſe ſelbſt erſt zu bewältigen iſt, ſo dürfte es bei unſerm Klima 
u ſpät werden, dann noch das Umpflügen ſchlecht beſtandener 
Noggenfelder vorzunehmen und Nachjaaten zu machen. Auf alle 
Fälle ſehen wir einer ſchlechten Roggenernte entgegen. 

* Strzalkowo, 12. April. Abgefaßte 5 
Kürzlich gelang es dem hieſigen Gendarmen Mattheus im Verein 


14. April 1891. 


drei geräucherte Schinken und gegen 20 Pfund Kalbfleiſch, welches 
von dem Wen die Arbeiter Idzak in Gemeinſchaft mit ſeiner Frau 
heimlich über die Grenze geſchmuggelt worden war, abzufaſſen und 
mit Beſchlag zu belegen. Ebenſo beſchlagnahmte vor Kurzem der 
hieſige Zolleinnehmer Seidel eine bedeutende Menge 


ches zwei Wirthe aus benachbarten Ortſchaften auf ihren Wagen 
verborgen unverſteuert einführen wollten. 
Wongrowitz, 10. April. Poſtdiebſtahl.] In der 


Nacht zum 5. d. Mts. iſt bei der Poſtagentur in Smogulec ein ges 
waltſamer Einbruch verübt und dabei folgende Gegenſtände ge⸗ 
raubt worden: Etwa 200 Mark baares Geld, 
eine Jagdtaſche, einezſilberne Taſchenuhr. Der Einbrecher iſt zu⸗ 
nächſt durch das Fenſter des Nebenzimmers vom Amtszimmer ein⸗ 
e e hat dann die verſchloſſen geweſene Verbindungsthür 
adurch geöffnet, daß er das Holz der Zarge an der Stelle, an 
welcher der Schloßriegel eingegriffen, gewaltſam öffnete. Ein Ar⸗ 
beiter O., welcher ſchon wiederholt vorbeſtraft geweſen, iſt, als der 
That verdächtig, verhaftet worden, ſoll aber vom Königlichen Amts⸗ 
gerichte in Exin wegen Mangel an Verdachtsgründen wieder frei⸗ 
gelaſſen worden ſein. 8 
W. Samotſchin, 11. April. [Verſchiedenes.] Der hie⸗ 
ſige Bäcker W. Haaſe hat eine Dampfbäckerei errichtet und iſt die⸗ 
ſelbe ſchon ſeit 14 Tagen in Betrieb. Dieſelbe liefert zu jeder 
Tageszeit friſche Badwaaren. — Die Auswanderung nach Amerika 
N Die iger Stadt und Umgegend iſt im Vergleich zu früheren 
Ja 
von der Stadt und Umgegend nach dort ausgewandert, da ſie 
glauben, dort mehr verdienen zu können als in unſerer Gegend. 
— Der hieſige Jahrmarkt war ſehr ſchwach beſucht, namentlich 
waren wenig Wagen aufgefahren. Der Grund des ſchwachen Be⸗ 
ſuches iſt wohl dem ſtürmiſchen Wetter zuzuſchreiben. Recht belebt 
war dagegen der Viehmarkt, woſelbſt gegen 200 bis 250 Stück 
Rindvieh zum Verkauf feilgeboten waren. 
Schneidemühl, 12. April. Wahl. ; 
von Lehrlingsarbeiten. Turnverein. Sparkaſſe. 
In der geſtrigen gemeinſamen Sitzung des evangeliſchen Gemeinde⸗ 
kirchenraths und der Repräſentanten wurde an Stelle des von 
hier verſetzten Landgerichts⸗Präſidenten Schellbach zum Repräſen⸗ 
tanten der Gymnaſial⸗Direktor Thalheim gewählt. — Die Aus⸗ 
ſtellung von Lehrlingsarbeiten, welche für die Tage vom 25. bis 
27. d. in Ausſicht genommen iſt, verſpricht eine rege Betheiligung. 
Am 16. d. Mts. ſollen in dem Sitzungszimmer der Stadtverord⸗ 
neten die Preisrichter gewählt werden, zu welchem Termine die⸗ 
jenigen Innungsmeiſter, deren Lehrlinge Arbeiten ausſtellen, von 
dem Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Erſten Bür⸗ 
germeiſter Wolff, eingeladen worden ſind. — Der hieſige Turn⸗ 
verein, welcher ſich unter ſeiner jetzigen Leitung immer mehr hebt, 
hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, dem Turnverein Schlaggen⸗ 
bad im Böhmen zum Bau einer Turnhalle auf deſſen Anſuchen 
eine Unterſtützung aus der Vereinskaſſe zu gewähren. — Mit dem 
1. Mai d. J. wird auch hierorts eine ſtädtiſche Sparkaſſe errichtet 


werden. Das Statut derſelben hat bereits die Beſtätigung der 


Regierung erhalten. 

Bromberg, 12. April. [Der Musketier Andrze⸗ 
jewski!, welcher ſich am 1. d. Mts., wie mitgetheilt, durch einen 
Schuß in die Bruſt eine Verletzung beigebracht hat und der 
in Folge deſſen in Mamlitz Gut krank darniederliegt, iſt geſtern 
vom Kreisphyſikus unterſucht worden. Nach dem Gutachten des 
Arztes iſt der Zuſtand des Verwundeten von der Art, daß derſelbe 
nach dem Gaxniſonlazareth in Inowrazlaw befördert werden kann. 
Das Terzerol, welches A. zu ſeiner Verwundung benutzt hat, iſt 
von ihm am Tage vorher bei dem Kaufmann Pick in Vartſchin ge⸗ 
kauft worden. Daſſelbe war mit Schrot geladen. 

Bromberg, 12. April. Von der Fordoner Weichſel⸗ 
brücke.] Mit den eigentlichen Arbeiten zu der neuen Weichſel⸗ 
brücke bei Fordon iſt zwar noch nicht begonnen worden. Die 
gegenwärtig dort ausgeführten Arbeiten ſind meiſtentheils noch 
genereller Art und beſchränken ſich auf die Abſteckung der Lager⸗ 
plätze für die Baumaterialien und die Herſtellung eines ſoge⸗ 
nannten Arbeits⸗ bezw. Zufuhrgeleiſes, welches ſich vom Fordoner 
Bahnhofe bis zum Weichſelufer hinzieht. Auf dieſem Geleiſe 


— Kommendarius.“ mit dem Grenzaufſeher Kottke aus dem nahen Dorfe Skarboſzewo! ſollen die ankommenden Baumaterialien auf die betreffenden Lager⸗ 


Irrthümer. 
Erzählung von F. Arnefeldt. 


11. 8 
3 (Nachdruck verboten.) 

ſtanden die = beiden Koffern, welche gepackt im Zimmer 
gewaltſam nen chlüſſel nicht vorhanden waren, ſo wurden fie 
W geöffnet. Der erſte enthielt Kleidungsſtücke und 
füllt, dic w andere war mit Büchern und Inſtrumenten ge⸗ 
chrauch er Doktor bis zum letzten Augenblick zu ſeinem 
löſrückbehalten haben mochte. Alles hatte den An⸗ 

ehr — es in großer Eile in die Koffer geworfen. Ein 
kan 5 Kaſten aus polirtem Kupfer, an welchem ſich 
Grunde bef e Giftzeichen, der Todtenkopf ſchwarz auf weißem 
Der 1 erregte die Aufmerkſamkeit der Unterſuchenden. 
Aerzte herbelbler ließ ihn ebenfalls gewaltſam öffnen und die 
darin, eine 5 en. Es befanden ſich nur wenige Fläſchchen 
danach, und — war in Papier gewickelt. Dr. Eller griff 
das Papier, = mit einem lauten „Ah!“ dem Amtsrichter 
augenblicklich er entfernt hatte, hin. Dieſer verſtand ihn 
das in Adelh ids war ein Theil des Blattes, von welchem 
war; eine Verglei chunt er gefundene Stück Papier abgeriſſen 
u einander paßten. ig der beiden Hälften ergab, daß ſie genau 


t. Die Flaſche enthielt Cyankalium, aber fie war ganz voll 


Inn in? bi 7 7 
e Behäl te kein Tropfen davon genommen ſein, und ein zweites 


tig mit demſelben Gi a 
eri 5 ift war nicht vorhanden. Der 
auf. a te bald auch dieſen inlenenben Widerſpruch 
gegoſſen. aſche war am oberen Rande mit Waſſer voll⸗ 


„Wi * 
Unterfuchunſchlaul' rief der Rittmeiſter bitter 


wie gi „Selbſt eine 


chung feiner Effek 

dumm ekten hat er vorhergeſehen, und doch 

Sveifefn ME ſich in jeiner eigenen Schlinge gefangen! 
n Baron. och an feiner Schuld?“ wandte er ſich an 


„Ich £ j x 
denno ann es nicht,“ erwiderte dieſer dum d denno 
I ug, fen , ami 1 


„Bodmer kann ein ſolches Scheu⸗ 


„Wenn er ſich noch in Berlin befindet, wo wäre er da 
wohl aufzuſuchen?“ fragte ihn der Amtsrichter. 

„Bei ſeiner Mutter, der Lehrerwittwe Bodmer, Pork⸗ 
ſtraße 19,“ antwortete der Baron. „O Gott, die arme Frau; 
er iſt ihr einziger Sohn!“ 

„Und Adelheid war Ihre blühende, hoffnungsvolle Toch⸗ 
ter“, ſagte der Rittmeiſter vorwurfsvoll, während der Amts⸗ 
richter die Beſchlagnahme der zurückgelaſſenen Sachen und die 
ſorgfältige Verpackung aller ſonſtigen vorgefundenen Beweis⸗ 
ſtücke anordnete und alsdann den Verhaftsbefehl gegen den 
Dr. Gotthold Bodmer ſchrieb, welcher von der nächſten Station 
aus zuvörderſt der Berliner Kriminalpolizei auf telegraphiſchem 
Wege übermittelt wurde. 

Die Leiche des ſchönen, unglücklichen Mädchens ward den 
Angehörigen nunmehr zur Aufbahrung und Beſtattung über⸗ 
geben. In hochbepackten Wagen fuhr die Gerichtskommiſſion 
nach Nauen zurück; Bodo v. Letten ſchloß ſich den Herren 
an. 
Hochzeitsgäſte ſogleich von der Station aus wieder zurück⸗ 
zuſchicken und den für morgen zu erwartenden durch den Tele⸗ 
graphen die Nachricht zuzuſenden, daß in Lettenhofen keine 
Vermählungs⸗, ſondern eine Trauerfeier bevorſtehe. 

Still, einſam, wie ausgeſtorben lagen Haus, Hof und 
Garten. Der Rittmeiſter hatte ſich in das für ihn bereitete 
Zimmer zurückgezogen; Herr von Letten war zu ſeiner tief 
gebeugten Gattin gegangen, um mit ihr, die allezeit ſeine 
Tröſterin und beſte Rathgeberin geweſen, gemeinſam die Stun⸗ 
den der erſten furchtbaren Trübſal zu verleben. Lautlos 
huſchten die Diener hin und her; es ſchien, als nehme ſelbſt 
die Thierwelt Theil an der Trauer, die ſich über das Herren⸗ 
haus geſenkt hatte, denn nur gedämpft erklang das Brüllen 
der Rinder und das Blöken der Schafe aus den Ställen, kein 
Huh 1 mit lautem Gackern, daß es ſoeben ein Ei 
elegt habe. 

5 Arm in Arm ſtanden Hildegard und Fritz von Letten in 
dem verödeten Salon, in welchem die Familie ſo oft fröhlich 
beiſammen geſeſſen. 7 

„Du glaubſt es nicht, Hildegard?“ ſchluchzte der Knabe. 

Sie ſchüttelte den Kopf. 


Ihm fiel das ſchwere Geſchäft zu, die ankommenden d 


„Sage, daß Du es nicht glaubſt; ſage, daß Du ihn 


noch lieb Haft!“ bat er, den Kopf an die Bruſt der Schweſter 


drückend. 

„Ich glaube es nicht, und — i 
widerte ſie inbrünſtig, den Kopf des 
Er umarmte ſie ſtürmiſch. 

„Ich bringe ſeine Unſchuld an den Tag!“ rief der 
Kadett, die Hand erhebend, „das ſchwöre ich, ſo wahr ich 
Letten heiße! Papa ſagt, ein ſolcher Schwur ſei dreifach 
heilig!“ 5 . 

T 


Die Nachmittagsſonne ſchien hell in ein mit altmodiſchen 
Möbeln einfach, aber traulich eingerichtetes Zimmer im dritten 
Stock eines Hauſes in der Norkſtraße in Berlin, in welchem 
eine ältere Frau mit noch dunklem Haar und einem ſtillen, 
anziehenden Geſicht, beſchäftigt war, mit Hilfe eines ganz 
jungen Dienſtmädchens den Tiſch für das Mittagsmahl zu 
ecken. 


habe ihn lieb!“ er⸗ 
naben an ſich preſſend. 


„Leiſe, leiſe“, mahnte ſie mit einem warnenden Blick nach 


dem Nebenzimmer, deſſen Thür geſchloſſen war, als das 
Mädchen einen Stoß Teller etwas unſanft auf den bereits 
mit einem weißen Tiſchtuch überdeckten Tiſch niederſetzte; „gehe 
nicht ſo unvorſichtig mit meinem guten Geſchirr um, Lieschen; 
das Klirren könnte auch den Herrn Doktor wecken.“ 

„Herr Doktor wird doch aufſtehen müſſen,“ antwortete 
das hübſche junge Mädchen in gedämpftem Ton, „unſer Bra⸗ 
ten verdirbt und die Speiſe —“ 

„Wird erſt in den Ofen geſchoben, wenn der Braten auf 
den Tiſch kommt,“ unterbrach ſie die alte Frau. „Es ſchadet 
ihr nichts, wenn fie bis dahin eingerührt ſtehen bleibt. 8 
wecke ihn erſt im letzten Augenblick, wenn hier alles fertig it; 
er war ja zu müde. Er muß in der letzten Nacht gar nicht ge⸗ 
ſchlafen haben, ich kann nicht faſſen, was das zu bedeuten 
hat!“ Sie ſagte die letzten Worte noch leiſer und im Selbſt⸗ 
geſpräch, denn das Mädchen hatte das Zimmer wieder ver⸗ 
laſſen, um noch anderes Geſchirr herbeizuholen. 

f (Fortſetzung folgt.) 


leiſch, wel⸗ 


ein Jagdgewehr, 


ren diesmal bedeutend ſtärker. So ſind bis jetzt 10 Familien: 


Ausſtellung 


Ich 


läge bis hinunter zur Weichſel geſchafft werden. Zwei Zement⸗ 
ae einer am jenfeitigen, der andere am diesſeitigen Ufer der 
eichſel, ſind bereits erbaut und zwar von der Verwaltung durch 
ä Berndt von hier. Ferner erheben ſich an der 
Chauſſee t vor der Stadt zwei mächtige (dreiſtöckige) in Fachwerk 
und Rohziegelbau errichtete Gebäude, welche der Fabritbeſitzer 
ulius Schmidt von hier, der Beſitzer der Dampfſchneidemühle 
(Juliusmühle) und der Dampfziegelei bei Fordon, für die Bau⸗ 
verwaltung erbaut hat. In dem einen Gebäude ſoll das Bau⸗ 
bureau, in dem anderen Hauſe Wohnungen für die Baubeamten 
eingerichtet werden. Zu den bezeichneten Arbeiten bezw. Bauten 
ſind 1 8 — gegen 200 Arbeiter ſchon jetzt dort thätig. Die 
Zahl derſelben wird ſich natürlich bedeutend vermehren, wenn erſt 
der Bau begonnen und ordentlich im Gange ſein wird. Die 
Rammarbeiten in dem Weichſelſtrom ſollen ſchon in der aller⸗ 
nächſten Zeit ihren Anfang nehmen. Gegenwärtig iſt der Waſſer⸗ 
am der Weichſel noch immer etwas hoch. Die Linie für das 
ahngeleiſe bis zum Ufer der Weichſel iſt ſchon ſeit längerer Zeit 
durch Markirpfähle und Fahnenſtangen ausgeſteckt. Im weiten 
Bogen zieht ſich dieſelbe vom Bahnhof Fordon bis zur Fordoner 
Chauſſee, geht dann über dieſe hinweg und demnüchſt über zwei 
Grundſtücke, welche der Bahnfiskus hat ankaufen müſſen, bis zum 
Ufer der Weichſel. Die Lage der Brücke über den Strom wird 
einerſeits durch die Lage des beſtehenden Bahnhofes Fordon, 
andererſeits durch die Lage der Stadt Fordon bedingt. Die Bahn⸗ 
axe liegt ſenkrecht zum Stromſtrich. Um den Abzug des Eiſes 
und der Waſſermaſſen möglichſt zu erleichtern, iſt für die Strom⸗ 
öffnung die Pfeilerentfernung zu 100 Meter, von Mitte zu Mitte 
emeſſen, gewählt worden, eine Weite, welche nahezu mit der⸗ 
jenigen der benachbarten Weichſelbrücken bei Thorn und Graudenz 
übereinſtimmt. Die ganze Brücke wird auf 19 Pfeilern erbaut 
und erhält 5 Stromöffnungen und 13 Fluthöffnungen, ihre Länge 
wird 1320 Meter betragen, ſo daß ſie zu einer der längſten 
eiſernen Brücken Europas gehören wird. Die Fortbrücke (England) 
und die neue Donaubrücke bei Cernawoda in Numänien ſind aller⸗ 
dings bedeutend länger. Jeder der vier Strompfeiler ſoll auf 
Beton 3 Pfahlwänden gegründet werden, während die Vor⸗ 
landpfeller auf Brunnen geſetzt werden ſollen. Sämmtliche Strom⸗ 
pfeiler erhalten Verkleidung von Granitſteinen, die Vorlandpfeiler 
dagegen nur eine Granitverkleidung an den Vorköpfen. Außerdem 
werden alle Pfeiler gegen die Angriffe des Stromes durch ſtarke 
Steinpackungen geſchützt. Die Ueberbauten der Pfeiler werden 
ganz aus Stahl hergeſtellt und ſollen 8 Millionen Kilogramm 
wiegen. Die Brücken⸗Fahrbahn iſt derart eingetheilt, daß Eiſen⸗ 
bahn und Straße (letztere 6,50 Meter breit) neben einander liegen 
und durch einen hohen eiſernen Gitterzaun getrennt ſind. Der 
Straßenverkehr kann daher unabhängig vom Eiſenbahnverkehr 
betrieben werden. Für den Fußgängerverkehr ſind zwei auf Aus⸗ 
kragungen außerhalb der Brückenträger angebrachte Wege vor⸗ 
eſehen. Die Straßenwege erhalten einfachen, die Straßenbahn 
Önbpeltett Bohlenbelag. Durch die Herſtellung der Brücke und 
deren Anſchlüſſe wird eine Höherlegung der Bromberg⸗Fordoner 
Chauſſee am Bahnübergange in Fordon mit Straßenüberbrückung 
und eine Verlegung der Fordonex Fahrſtraße nothwendig. Auch 
wird die Herſtellung einer Zufuhrſtraße auf dem linken Ufer der 
Weichſel von der Bromberger Chauſſee bis zur Brücke, ſowie auch 
die Herſtellung einer Abfahrtſtraße auf dem rechten Ufer der 
Brücke bis zur Einmündung in die nach Oſtrometzko führende 
Chauſſee ausgeführt werden. Der ganze Brückenbau ſoll 10 Mill. 
Mark koſten und nur drei Jahre dauern. Die Oberleitung 
des Baues führen Geh. Regierungsrath Suche, Abtheilungsdirigent 
der königl. Eiſenbahn⸗Direktion, und der Eiſenbahnbau⸗Betriebs⸗ 
nipeftor Mertens, hier. Der bauleitende Beamte iſt der Bau⸗ 
> pektor Matthes, jetzt in Fordon. 


den 


* Bon der ruſſiſchen Grenze, 12. April. [Kampf 
wiſchen Schmugglern und ruſſiſchen Grenzſol⸗ 
aten! In dieſen Tagen hatte ſich eine Schmugglerbande in der 
Nähe von Metterkweten (Kreis Heydekrug) in einen harten Kampf 
mit ruſſiſchen Grenzſoldaten verwickelt, der bei beiden Parteien un⸗ 
liebſame Folgen nach ſich zog. Die Schmuggler führten einen be⸗ 
trächtlichen Bolten Thee mit ſich und wurden damit von der Grenz— 
wache auf ruſſiſchem Gebiet ertappt. Der aus mehreren Trägern 
beſtehende Trupp machte auf den Zuruf eines Soldaten ſchnell 
Kehrt, um auf diesſeitigem Boden in Sicherheit zu kommen. Bei 
der Flucht kam ein Schmuggler, während ſeine Genoſſen ſich zer⸗ 
ſtreuten, in große Gefahr. Der verfolgende Soldat drang ihm hart 
auf den Leib; das gefällte Bajonnet konnte den Flüchtling jeden 
Augenblick erreichen. Die Verfolgung ſetzte ſich auch da noch fort, 
als die Grenze überſchritten war und der Schmuggler bereits preu⸗ 
ßiſches Gebiet erreicht hatte. Als die Gefahr aufs Höchſte geſtiegen 
war, machte der Flüchtling plötzlich eine geſchickte Seitenwendung, 
wich dem Bajonnet aus und griff ſeinen Verfolger mit kräftiger 
a an. Es entitand nun zwiſchen Beiden ein heftiger Kampf. 
ährend des Ringens eilte ein zweiter ruſſiſcher Soldat herbei, 
um ſeinem Kameraden Beiſtand zu leiſten. Derſelbe machte von 
feiner Schußwaffe Gebrauch und traf den Schmuggler jo, daß die 
Kugel beide Backen durchbohrte, aber nicht tödtlich wirkte. Nach⸗ 
dem der Schuß gefallen war, erſchienen auch die übrigen Schmuggler 
auf dem Kampfplatze. Der vereinten Kraft konnten die beiden 
Ruſſen nicht Stand halten und zogen ſich auf ihr Gebiet zurück. 
Die Sieger hatten zwar einen Verwundeten zu beklagen, ſie er⸗ 
beuteten aber ein Gewehr, auf deſſen Wiedererlangung die ruſſiſche 
Grenzwache großes Gewicht legt; ſie hat ſich aber bis dahin ver⸗ 
geblich bemüht. Daß der Kampf auf preußiſchem und nicht auf 
jenſeitigem Gebiet, wie die ruſſiſchen Soldaten behaupten, ſtattge⸗ 
funden hat, beweiſen die zurückgebliebenen Blutlachen. 


* Aus der Tuchler Haide, 12. April. (Von einem 
ſchrecklichen Tode) iſt der 18jährige Sohn des Förſters Funke 
aus Wildgarten bei Gr. Schliewitz exeilt worden. Derſelbe befand 
ſich mit ſeinem Vater in einem Holzſchlage, in welchem gerade 
Bäume gefällt wurden. Er kam einer eben im Fallen begriffenen 
Kiefer zu nahe und wurde von den Holzſchlägern durch Rufe darauf 
aufmerkſam gemacht, ſchleunigſt aus ihrem Bereiche zu entfliehen, 
welcher Warnung er ſofort nachkam. Schon glaube er in Sicher⸗ 
a zu fein, als der fallende Baum einer dicken Aſt eines Nachbar⸗ 

aumes mit ſich zur Erde riß, der mit ſolcher Wucht ſeinen Kopf 
traf, daß der Unglückliche auf der Stelle todt war. 

* Breslau, 12. April. [Einführung.] Die Einführung 
des neuen Oberbürgermeiſters wird am 18. d. Mts. ſtattfinden. 
Dieſer Feierlichkeit ſoll im Laufe des ie ein Feſtdiner folgen. 

„Gleiwitz, 11. April. [Gruben 1 
linenſchacht hat ein koloſſaler Brand ftattgefunden, zwanzig Per⸗ 
Din wurden betäubt und zum Theil ſchwer verletzt, ein todter 

ergmann wurde 2 5 der Oberfläche befördert. 

„Gleiwitz, 12. April. [Hauseinſturz.] Ein bereits unter 
Dach gebrachtes neues Haus auf der Lindenſtraße iſt vorgeſtern 
nach 4 Uhr Nachmittags unter weit hörbarem Getöſe zuſammen⸗ 
geſtürzt; eine mächtige Staubwolke ſtieg empor, Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. , r . 

„Görlitz, 12. April. [Die Aufhebung des Bürger⸗ 
rechtsgeldes! iſt hier endlich zur Thatſache geworden. Im 
Hinblick auf den Beſchluß der Stadtverordneten ⸗Verſammlung, trotz 
der vom Magiſtrat für eine Verzögerung der a. geltend 
gemachten Gründe an der Aufhebung des Bürgerrechtsgeldes vom 
1. April d. J. feſtzuhalten, hat ſich nun auch der Magiſtrat dazu 
verſtanden, der Reform beizupflichten. 


rand.] In dem Karo- | U 


Aus dem Gerichts ſaal. 

e Schneidemühl, 12. April. In der geſtrigen Schwur⸗ 
l wurde zunächſt wider den Ackerwirth Hugo 

erdelwitz aus Luchowo wegen wiſſentlichen Meineides 
verhandelt. Dem Angeklagten wurde vorgeworfen, am 25. Sep⸗ 
tember v. J. vor dem Amtsgericht zu Lobſens in der Prozeßſache 
des Kaufmanns Cohn aus Netzthal wider ihn den ihm zuge⸗ 
ſchobenen Eid wiſſentlich unrichtig geſchworen zu haben, indem er 
die von dem Kläger behauptete Thatſache beſtritt. Kläger behauptete 
nämlich, daß ihn Verklagter beauftragt habe, die für ihn eingehen⸗ 
den Prämienquittungen für eine bei ihm als Agent der Lebens⸗ 
Verſicherung „Germania“ genommene Lebensverſicherung ein⸗ 
zulöſen, während Verklagter den Kläger beauftragt haben will, 
nur die Dezember⸗Quittung vom Jahre 1889 und die März⸗ 
Quittung vom Jahre 1890 für ihn einzulöſen. Nach der Beweis⸗ 
aufnahme ſtellte die Staatsanwaltfchaft ſelbſt den Geſchworenen 
anheim, die Schuldfrage event. zu verneinen, was auch von den⸗ 
ſelben nach kurzer Berathung geſchah. Der Angeklagte, welcher 
ſich ſchon vorher auf freiem Fuße befand, wurde daher frei⸗ 
geſprochen. — Die andere Sache betraf den Schäferknecht Johann 
Nowak aus Groß⸗Poburke bei Wirſitz wegen Brand⸗ 
ſtiftung. Derſelbe iſt geſtändig, in der Nacht zum 26. Februar 
d. J. einen Schafſtall, zum Gute Poburke gehörig, aus Rache 
dafür, daß ihn ſein Dienſtherr, der Rittergutsbeſitzer Mehl, durch 
die Polizei it ſeinen eigenmächtig verlaſſenen Dienſt hat zurück⸗ 
führen laſſen, in Brand geſteckt zu haben, wodurch ein Schaden 
von 26000 M. entſtanden iſt. Bei der Strafabmeſſung fiel er⸗ 
ſchwerend ins Gewicht, daß zur Zeit des Brandes in dem Schaf⸗ 
ſtalle Menſchen übernachteten, wovon Angeklagter Kenntniß hatte. 
Er wurde zu 3 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt 
1 Die Staatsanwaltſchaft hatte 4 Jahre Zuchthaus be⸗ 
antragt. 

II Bromberg, 12. April. In der geſtrigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts gelangte noch eine Anklageſache wegen eines Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit gegen 5 Perſonen e Verhandlung. Sie er⸗ 
folgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Die Geſchworenen 
nahmen nur a und es wurden verurtheilt drei der An⸗ 
geklagten zu je 6 Wochen Gefängniß, zwei wurden für nichtſchuldig 
erklärt und freigeſprochen. Damit hatte die zweite diesjährige 
Schwurgerichtsperiode ihr Ende erreicht. In derſelben kamen nur 
ſieben Sachen gegen 17 Angeklagte zur erhandlung und zwar 
wegen Brandſtiftung und Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge 
je eine Sache gegen je eine Perſon, wegen Raubes zwei Sachen 
gegen 5 Perſonen, wegen Meineides zwei Sachen gegen 6 Perſonen, 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit eine Sache gegen 5 Per⸗ 
ſonen. Erkannt wurde im Ganzen auf 20 Jahre Zuchthaus und 
4 Jahre 4 Monate Gefängniß. Freiſprechungen erfolgten gegen 
5 Angeklagte in 2 Sachen. Oberlandesgerichts⸗Präſident Franz 
aus Posen wohnte während vier Sitzungstagen den Verhand⸗ 
lungen bei. Derſelbe iſt geſtern Mittag von hier abgereiſt. 


Militäriſches. 

Der bisherige Chef der Marineſtation der Nordſee, 
Vizeadmiral Paſchen, iſt, wie ſchon gemeldet, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt worden. Vizeadmiral 
war er ſeit dem 27. Januar 1889 und faſt eben ſo lange Chef der 
Marineſtation der Nordſee. Auf dieſem Poſten war er der Nach⸗ 
folger des jetzigen kommandirenden Admirals v. d. Goltz, als dieſer 
durch den Tod des Grafen Monts an die Spitze der Flotte berufen 
wurde. Admiral Paſchen, Mecklenburger von Geburt, ſtand zuerit 
in öſterreichiſchem Dienſt, und trat 1866 zur preußifchen Marine 
über. Von 1883—85 war er unter Admiral Knorr bei dem Ge⸗ 
ſchwader, welches dem Sultan von Zanzibar die deutſche Flagge 
zeigen und ihn zum Abſchluß des Vertrages veranlaſſen ſollte. Als 
der Zweck erreicht war, kehrte Paſchen, welcher den Haupttheil des 
Geſchwaders von Auſtralien nach Zanzibar geführt hatte, in die 
Heimath zurück. Er war dann 1886-89 Vorſtand des hydrographi⸗ 
ſchen Amtes der Admiralität, mit einer längeren Unterbrechung 
m 3 1887, während welcher er das Panzergeſchwader be= 
ehligte. 

Im Secoffizierkorps hat unter dem 7. d. M. ein größeres 
Avancement ſtattgefunden. Es find hierbei 7 Kapitänlieute⸗ 
nants zu Korvettenkapitäns, 16 Lieutenants zur See zu Kapitän⸗ 
lieutenants, 23 Unterlieutenants zu Lieutenants zur See, ſowie 
53 Kadetten zu Seekadetten befördert worden. Die neu ernannten 
Korvettenkapitäns gehörten der Marine ſeit 1869 an und machten 
den Jahrgang 1884 ihrer bisherigen Charge aus; die zu Korvetten⸗ 
kapitäns Befoͤrderten find ſeit 1875, 1876 oder 1877 im Dienſte und 
waren ſeit 1883 oder 1884 in ihrer bisherigen Charge; die neu⸗ 
ernannten Unterlieutenants dienen ſeit 1884 und ind ſeit 1887 
Offlziere: die beförderten Kadetten find ſämmtlich im April v. J. 
eingeſtellt. Auch die bereits als bevorſtehend angekündigte Verab⸗ 
ſchiedung des 1 Paſchen, bisher Chefs der Marine⸗ 
ſtation der Nordſee, iſt unter dem 7. d. M. erfolgt. Der Admiral 
iſt in W ſeines Abſchiedsgeſuchs mit Penſion zur Dispo⸗ 
tion geſtellt. ? 

= Berjonalien von der Marine. Die Neubeſetzung des erledig⸗ 


ten Poſtens des Chefs der Nordſee⸗Marineſtation wird einige Be⸗ O 


förderun 0 en im höheren See⸗Offizierkorps zur Folge haben. 
Die Stelle pflegt ein Vizeadmiral zu bekleiden. a nun, wie be⸗ 
reits gemeldet, Vizeadmiral Deinhard Chef der Manöverflotte 
zu bleiben wünſcht, ein Wunſch, der die kaiſerliche Billigung haben 
dürfte, ſo wird wahrſcheinlich die Beförderung eines Kontreadmirals 
zum Vizeadmiral erfolgen und damit auch ein Nachrücken unter den 
Kapitänen z. S. eintreten. Somit 1 u. A. in nicht ferner Zu⸗ 
kunft die Beförderung des Chefs des Marine⸗Kabinets, Freiherrn 
v. Senden⸗Bibran, und des Prinzen Heinrich zu Kontre⸗ 
admiralen in Ausſicht. Der bisherige Departements direktor im 
Reichsmarineamt, Kontreadmiral Köſter, ſoll zum Chef des 
Uebungsgeſchwaders auserſehen ſein. 


Handel und Verkehr. 

Petersburg, 12. April. Eine Mittheilung im „Regierungs⸗ 
boten“ beſtätigt die von anderen Blättern gebrachte Meldung, daß 
ſämmtliche ruſſiſche Aktien⸗Bodenkredit⸗Banken übereingekommen 
ſeien, mit dem 1. Juli d. J. die Ausgabe 6prozentiger Pfandbriefe 
einzuſtellen. Ein von den genannten Banken gebildeter Ausſchuß 
hat einen Plan für die fakultative Umwandlung der bereits früher 
ausgegebenen 6prozentigen Pfandbriefe in 5prozentige entworfen 
und mit einer Gruppe von ruſſiſchen Banken einen Vertrag wegen 
Interbringung der 5prozentigen Pfandbriefe abgeſchloſſen, welche 
für den gedachten Zweck einſtweilen in einem Betrage von 75 Mill. 
Rubel emittirt werden ſollen. 

Waſhington, 11. April. Einem Berichte des Ackerbau⸗ 
bureaus zufolge iſt der Stand des Winterweizens 969%, des 
Roggens 95%. Der allgemeine Durchſchnittsſtand iſt der höchſte 
ſeit dem Jahre 1882 und iſt um 1%, höher als im Vorjahre und 
% höher als im Jahre 1889. ; 


Marktberichte. 
* Berlin, 13. April. [Städtiſcher Zentral⸗ 


viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
3878 Rinder. In Folge ungünftiger Fleiſchmärkte bei 


reichlichem Angebot war das Geſchäft ſehr ſchleppend, auch hatte 


C ˙ ee Te 
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wurde Markt nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten für L 


56—58 Mk., für II. 50—55 Mk., für III. 46 —49 Mk. 
für IV. 43—45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum 
Verkauf ſtanden 12 415 Schweine, darunter 830 Dänen. 
In Folge großen Angebots gegenüber geringem Export war 
das Geſchäft für den Lokalbedarf, trotz bedeutendem Preis⸗ 
rückgang äußerſt flau und ſchleppend, auch wurde Markt nicht 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 45—46 M. (ausgeſuchte 
darüber), für II. 43 —45 M., für III. 38—42 M. für 100 
de. mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden: 2066 
älber. Das Geſchäft war ſchleppend, für mittlere und 
geringe Waare vollſtändig flau. Die Preiſe notirten für I. 
59— 63 Pf. lausgeſuchte darüber), für II. 51—58 Pf., für 
II. 40—50 Pf. für das Pfund Fleiſchgewicht. — Zum 
Verkauf ſtanden: 18 958 Hammel. Bei Schafvich zogen 
für beſte Lämmer Preiſe an, welche für den Export begehrt 
waren, Hammel dagegen in geringerer Waare blieben Preiſe 
unverändert, es verblieb geringer Ueberjtand. Nachfrage war 
nach Magervieh. Die Preiſe notirten: für I. 41—43 Pf., 
beſte Lämmer bis 48 Pf., für II. 38 —40 Pf. für das 3 
(Privat⸗Bericht.] 


Fleiſchgewicht. 

Breslau, 13. April, 9 / Uhr Vorm. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mählg, die 
Stimmung im Allgemeinen feſt. 

Wetzen bei mäßigem Angebot feſt, per 100 Kilogramm 
weißer 20,80—21,60—21,80 M., gelber 20,70—21,50—21,70 M. — 
Roggen nur feine Qualitäten beſſer bezahlt, beza@it wurde per 100 
Kilogr. netto 17,60 bis 18,40 bis 19,00 Mark. Gerſte in 
ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. gelbe 12,50 bis 13,50 bis 15,50 Me., 
weiße 16,00 — 17,00 Mark. Hafer in feiter Stimmung, per 100 
Kilogramm 15,30—15,70—16,40 M., feinſter über Nottz bezahlt. 
— Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,90 bis 15,30 dis 
15,60 Mark. — Erbſen ohne Aenderung, per 100 Kilo⸗ 
gramm 14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark, Viktoria⸗ 16.00 
bis 17,00 —18,00 M. Bohnen mehr beachtet, per 100 Kilo⸗ 
gramm 1700 18,00 1900 Mark. — upinen feine Qualit. 
gut verkäuflich, per 100 Kilo gelbe 8,00—8,80—9,20 Mark, blaue 
7,40 bis 8,40 bis 9,00 Mark. — Wicken ohne Frage, per 100 
Kilogramm 11.00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. — Deliaaten 
ſchwacher Umſatz. — Schlaglein ſehr feſt. — Schlag leinſaat 
per 100 Kilogramm 19,00 bis 21,50 bis 23,50 Mark. — Hanf⸗ 
ſamen ohne Angebot. per 100 Kilogramm 19,00 —21,00— 23,00. 
Leindotter per 100 Kilogr. —.— bis —.— bis —.— M. — 
Rapskuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche —.— 
Mark, fremde —— bis —.— Mark. Leinkuchen gute 
Kaufluſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,50 bis 16,00 Murk. 
fremde 13,00 —14,00 Mark. 3 almkernkuchen behauptet, 
per 100 Kilogramm 11,75 bis 12,00 Mark. Kleeſaamen 
ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogramm 32 bis 
43—53 Mark, weißer matter, per 50 Kilogramm 40 bis 
50—55—65 Mark, hochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 
Mark. — Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feſt, per 50 
Kilogramm 35—40—42—48 M. — Thymothee ſchwach, per 
50 Kilogr. 18—20—25 M. — Mehl in feſter Stimmung, ver 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 31,00—31,50 Mark. 
Roggen⸗Hausbacken 29,25—29,75 Mark. Roggen ⸗Futtermehl per 
100 Kilogramm 10,60 11.2% Be. Weizenkleie per 100 Kilogramm 
980-10,20 Mark. Speiſekartoffeln 2503/00 Mark, 
Brennkartoffeln 1.80 bis 2,50 Mk. je nach Stärkegehall 
und Eiſenbahnſtation per 50 Kilogramm. 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 13 April. Schluß⸗Courſe. Lotv. 1. 
Weizen pr. April⸗ę⸗ Mar 230 50 230 25 
do. Septbr⸗Oktbr. . . 214 25 218 75 
Roggen pr. April-Mai. . . . 190 — 190 — 
do. Septbr⸗Oktbr. 179 50 179 75 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen.) wot. v. f l. 
do. Jer loko .. . 52 20 53 — 
do. 70er April⸗Ral 51 80 52 50 
do. 70er Juni⸗Juli 52 10 52 80 
do. 70er Juli⸗Auguſt. 523 53 — 
do. 70er Auguſt⸗Septbr.. 52 20 52 90 
loss 7 80 


Not. v. 11. 


11. 
Boln. 53 Pfandbr. 


P 17 Poln. Liquid.-Pfdhr 72 
Bor. 4), Pander 101 9 101 8 Anger et 92 30, 
f ndbr. 


96 75 96 70 Se 59 Pavierr. 88 


Pos. 346 

Bo). Nentenbrieſe 102 601102 60 Deftr. Kred.⸗Akt 2165 

Seer Prov. Oblig. 95 25 95 30] Seſt fr. Staatsb. 8 1 8 
eſtr Banknoten 175 9075 50] Lombarden 52 5˙ 

Deſtr. Silberrente 80 9) 81 10 Neue Reichsanleihe 86 

uf Banknoten 240 851241 25 Gondsſtimmung 

Ruf? BdkrpPfobr101 50101 5% ſtill 


Iſtpr. Südb. E. S. A 88 40 Gelſenkirch. Kohlen 155 

MainzLudwigofdto 119 80 Altimo: 

Marienb. Mlawdto 71 75 72 40 Dux⸗Bodenb. Eiſb A262 

Italieniſche Rente 93 501 & Elbethalbahn „ „100 80 
Galtzier „94 25 

1711 


Ruff4tkonjAnti880 99 30] € & 5 

bto. zw. Orient. Anl. 76 30 Schweizer Ctr., 

Rum. 4% Anl. 86 80 Verl. Handelsgeſell. 147 50 

Türk. 1¾ fon. Anl. 19 — Deutſche B. Akt. 155 40155 50 

Poſ. Spritſabr. B. A — — Diskont. Kommand. 197 25“ 

Fruſon Werke Köntgs⸗ u. Laurah. 123 90 

Schwarzkopf Bochumer Gußſtahl 127 60, 

Dortm St. Pr. L. A. 67 60 68 löther Maſchinen — — 

Inowrzl. Steinfals 37 50 38 — J Ruſſ. B. f. ausw H. 83 75 83 30 
Nachbörle: Staatsbahn 108 —, Kredit 165 —, Diskonto 

kommandit 197 40 


751157 50 
1005 


Vermilchles. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Großes Aufſehen erregte 
am Sonntag Abend eine jonderbare Htraßenſzene, bei 
welcher die heilige Hermandad der „Anbetung“ in des Wortes 
wahrhafter Bedeutung für 10 erachtet wurde. Zu den Füßen 
eines Schutzmannes, der als Poſten Dienſt that, ließ ſich nämlich 
ein verkommen ausſehender Mann nieder, der in knieender Stellung 
auch dann noch verblieb, als ihn der Beamte zu wiederholten 
Malen aufgefordert hatte, aufzuſtehen und ſich zu entfernen. 
Natürlich erregte dieſer Vorgang allgemeine Heiterkeit, und ſo 
blieb dem Beamten nichts Anderes übrig, als den „ſonderbaren 
Schwärmer“ zu verhaften, und auf der Stelle folgte | 
willig dem Schutzmann nach dem Polizei⸗Präſidium. Wie der 
Siſtirte angab, iſt er ein obdachloſer Kaufmann und wollte ſeine 
Verhaftung um jeden Preis bewirken. Wahrſcheinlich dürfte der 
u nicht ganz zurechnungsfähig fein. 


m Hochzeitstage geſtorben! Der Kaufmann J 
ſeine einzige 


Tochter mit dem Handlungs⸗Reiſenden verlobt, 


war Zn Sonntage ſollte die Hochzeit ftattfinden. Der Bräutigam] von unterrichtet, daß die Bande große Werthe, welche ſich in f ſowie bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. Jeder⸗ 
reife te voriger Woche erſt von einer längeren Geſchäfts⸗ feuerfeſten Schränken auf einem Dampfboote befinden, entwenden mann erhält die Heilmethode gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär 
abend ftückgekehrt. Am Sonnabend Abend fand der Polter⸗ wollte. Nachſchlüſſel, welche dieſe Schränke öffnen, wurden bei [der Sanjang⸗Company Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 
fröhlich ſtatt, bei welchem der Bräutigam recht heiter rund Pauwels gefunden. Die Diebe waren aber gewarnt, und unter⸗ |NB. Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteſte wurden bereits an dieſer 

war. Gegen 2 Uhr Nachts ging man auseinander, Stelle veröffentlicht und ſind jedem Exemplare der Heilmethode 


nahmen deshalb den auf der Ueberfahrt geplanten Anſchlag nicht. 


Briefkaſten. 


R. 17. Wenden Sie ſich gefälligſt an den Schriftführer 


beigegeben. 


— —— ꝑ ꝗ —ñ—1Hñ—[— ä æ — —— äPĩ nn 
Nach der Analyje von Freſenius iſt das Natron-Lithion⸗ 
Heilwaſſer der „Kaiſer⸗Friedrich⸗Quelle“ völlig bacterienfrei 


Dienfimoctab ſich nach feiner Wohnung; bier gab er noch dem 
; Glase er, wie er ſcherzend hinzufügte, ſeinen Hochzektstag nicht ver⸗ 


: Mädchen ſich & 
entledigen, es pochte wiederholt an der Thür des Schlafzi erei Rekt f lödorfftr. 22 hierſelbſt und übertrifft die Heilwirkung aller ähnlichen Mineralquellen. 
. 8 1 deff But 150 ke ee EEE Saiten en . Ae ER ſchleimlöſenden 
es eilte in Folge deſſen zu dem in der Nä 2 85 5 aftillen ſind in allen Apotheken ꝛc. zu haben. 
nenden Herrn J., der ſofort in die Wohnun ſeines u Füllungen { 2 Millionen im Jahre 1873. — —— —‚3aw 
obnes eilte und durch einen hinzugerufenen chloſſer die Schlaf⸗ 18 „ 1890. Die Bedeutung eines geſunden Blutes für den menſch⸗ 


herbeigeführt. 


27 


lichen Körper wird beim Publikum noch ganz ed 8 


Man begreift nicht, daß eine 


unterſchätzt. 


ſehr große Anzahl Leiden durch 


ſchlechtes, nicht gehörig zuſammengeſetztes Blut hervorgerufen wer⸗ 


den. Diejenigen, welche 


über Blutarmuth, 


Blutandrang, Blut⸗ 


. leber den weiteren Verlauf de ; ; wallungen), Herzklopfen, Schwindelanfälle, Funkenſehen, Bleich⸗ 
dem Direktor Förſter in Bresla 15 een ſucht, Hautausſchlag ꝛc. zu klagen haben, ſollten dafür ſorgen, 
Kritiker der ‚Brest 3tg.“ berichtet das genannte Blatt Fol⸗ durch eine geregelte Verdauung und Ernährung das Blut zu kräf⸗ 
kelcweg hren un er ſich in Folge der bekannten Affaire NATÜRLICH tigen. In ſolchen Fällen leiſten bekanntlich die Apotheker Richard 


kagiſtrat gewandt und i i 
einer Eigenſchaft als Verpächter des a A 
St bag 5 10 e d Wale der ne in dieſer Frage 
randis als Pächter des Stadttheat 2 
e — — 1 n in den 2 est. Serge 
teur der „Bresl. err t fi i 
darüber, daß ihm am 2. Din u Vollrath beſchwert ſich bei uns 
Theater auf „Geheiß des Herrn Förſter“ 
befund = fh im ey eines v ; 
efunden habe. Nach der 
Verwal Kung, veröffentlich ten Erpetenter Stelle der Stadttheater⸗ 
beirätigt. Wir erklären dieſes V 
Jedermann der Eintritt und 
heater geſtattet ſein, der ſich 
8 et, ſo lange 
eater ſelbſt ni fort 
dies als zu „der Nan gerfchtfertigten Anſtoß erregt. Wir erachten 
5 4 des Vertrages vom 9 
weiterem Bezug ö 


KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


“ Angenehm und erfrischend. ’—BRıTısu MEDICAL JOURNAL. 


“ Gesünder als irgend ein künstlich herzustellendes kohlensaures 


Wasser. 
Jon tadelloser Qualität. 


“ Empfehlenswerth als Getränk für Kranke. 
„Die Nachfrage ist eross un? eien — Tur "TIMES. 


Ein ungebetener Gaſt, welcher wobl in keiner 


Familie fehlt, iſt der durch die je 


Daher ſollte nirgends eine Doſe 
fehlen. 


tzige Witterun 
Raſch, oft ſchon in wenigen Stunden heilend, 


bedingte Huſten. 
W. Voß ſcher Katarrhpillen 
Dank dem 


in dieſen Pillen enthaltenen Chinin, haben ſie ſich mit Recht 


Brandts Schweizerpillen, 


welche 


in den Apotheken à Schach 


1 M. erhältlich find, ſehr ſchätzbare Dienſte und werden beſonders 
auch von den Frauen wegen ihrer angenehmen Wirkung allen an⸗ 


deren Mitteln vorgezogen. 


Man verlange aber 


ſtets unter be⸗ 


ſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker Richard Brandts 


Schweizerpillen. Halte man daran feſt, daß jede ächte Schachtel 
als Etikette ein weißes Kreuz in rothem 


eld hat und die Be⸗ 


zeichnung Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen trägt. Alle 
anders ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. 

„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
——̃ —ꝛ —([([—x— . ę-Æ2 2ʒꝶ• : ̃ĩè a Tr a 


Das Wichtigſte von 


allen Organen 


iſt unſere Haut. 1001 


Mittel werden täglich angeboten, um dieſe, beſonders die Geſichts⸗ 
haut, zu verbeſſern, welche aber wegen ihrer Wirkungsloſig⸗ 
keit ebenſo raſch wieder verſchwinden müſſen. Ein groß⸗ 


artiges und ſeit zehn 
e Sandmandelkleie. 


Jahren 0 
Dieſelbe hat ſich weit und breit das 


epochemachendes Mittel iſt 


eld erobert. Durch kaum merkliche Frottation werden die Poren 


Sie demgemäß auf den Wortlaut dieſes Paragraphen weiſen wir als das einzig rationelle Katarrhmittel einen Ruf erworben. [der Haut geöffnet und fo alle Unreinigkeiten, als Pickeln, 
artige Vorfälle ſic die nöthigen Vorkehrungen zu treffen, daß der⸗— Apotheker W. Voſt's Katarrhpillen find à Doſe M. 1 in Mie ſſe t. in we en fe erötge, "Hi Lolkttchen 
Vollrath ) nicht wiederholen, insbeſondere, daß Herrn den meiſten Apotheken erhältlich, doch achte man darauf, daß jede ſ u. A. m., aus derſelben gründlich entfernt. Prehns Sandmandel⸗ 


werde. Der Muttitt in das Stadttheater weiterhin nicht verwehrt 
iſt Herrn raff 


Naß 
85 Roſtwagen Oſtende⸗Brüſſel und 70 000 Fres. aus dem Bahn⸗ 
el Pauwels, 


Doſe die Unterſchrift des kontrollirenden Arztes Dr. med. Witt⸗ 


linger trägt. 
ſtraße 19. 


Hauptdepot: Berlin, Victoria-Apotheke, Friedrich⸗ 
16759 


kleie kann auch als regelmäßiges Toitettemittel gebraucht 


werden, 1 
Jugendluſtre 
mandelkleie, 


behält. Man 


| Gummi- 


wonach die Haut ſtets ein wundervolles ſammtartiges 
verlange ſtets 
welche in faſt allen Drogen⸗ 
lungen vorräthig gehalten wird. 


Waaren-Fabrik 
von S. Renée. 


nur Prehns Sand⸗ 
und Parfumeriehand⸗ 


Paris. 


Feinste Specialitäten. 


falſche Name ſofort feſtgeſtellt. Die anderen Verhafteten gaben | bei allen heilbaxen Stadien der Lungenſchwindſucht, chroniſchem Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M, 
und Frankr ic und Adreſſen an. Pauwels iſt bereits in England Lungenkatarrh, Verhärtung der Lunge, tuberkulöſer Erweichung, Special- Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma geg. Eins, 
erurtbeilt worden. Die engliſche Polizei war da- Aſthma, Emphyſem, bei Nerven-, Gehlrn⸗ und Rückenmarks⸗Leiden von 20 Pf. in Briefmarken. 6056 


der Stad . Pof 
adtverordneten zu Poſen h 5 bäume zum Verkauf: Ahorn, J C. Anwendung vor Georg Eofte’s 
am Mittwoch, den 15. April, Nachmittags 5 Uhr. neten Genantäne auf Beſitzun schen, Kaſtanien, Pappeln, J FüSsboden - blanz -Lacken ; 
Hegenſlände der Beratung. Mittwoch, itz des gien, naten Pappe, Bejeiben trutnenfofort, Kin gern: 


Ber: 
1. Feſtſtellung des Abfuhr⸗Tarifs pro 1891/92. 


1 es und eintretenden 
über die in den 88 120, 122 und 
125 der Konkursordnung bezeich⸗ 


den 29. April 1891, 


alls = 


n otoſchin, neben dem 
Gymnaſium, iſt eine 


beſtehend aus maſſivem Vorder⸗ 


Dominium Gwiazdowo bei 


Koftihin hat folgende Allee⸗ 


Kirſchen und Pflaumen. 


| 


Keine Störung one, 


1 
bag Big, ſich ü u find 


_ 5 8 ar: i 3 (15 Bin . —— Daltbarteit unverwilſtlich 
2 Haltsberdes Deal n, . bie. Duoliiifaiion und Ge⸗ Vormitta g 10 Uhr, u er, 5 5 — Wer Aura einen Anstrich mit um gmeetaunt di 85 ren, 0 
ſtellung eines nn 5 wählenden Stadträthe und An- und zur Prüfung der angemel⸗ Pferdeſtall, Wagenremiſe u. ſ. w. Carb olineum (Bußbodemwigie), Sea 


Bewilligung eines Rab ü 
3 at 3 i £ 
Festen aer ve ach 4 ee 
event. Yntertene® Sluchtlinienplaned für die Schulitwahe und 
nen de abe sein. erkenn de. fr 
„Antrag des Herrn Stabtverorbneten dr änder und Ge 


betreffend die Erhöhun N f. 

Erhöhung der Hundeſteuer 5 
. ee Herrn Stadtverordneten Brodnitz und Genoſſen, 
Fat nd Abänderung des dritten Satzes des $ 16 der Ge— 

n usung für die Stadtverordneten der Stadt Poſen. 
read Ed Herrn Stadtverordneten Lißner und Genoſſen, be= 
Aufhebung des Abſatzes 1 des 85 der Geſchäftsordnung 


* 


* e 


— 


deten Forderungen auf 
Sonnabend, 
den 16. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine 
zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 


ſofort und unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Zu dem Grundſtücke 
gehört ferner ein hübſcher Gar⸗ 
ten, ſowie ein unmittelbar 
daranſtoßendes Gartenland von 
über 2 Morgen und würden 
Rentiers und Gärtner ſich dort 
eine ſichere Exiſtenz gründen 


sicheren u dauernden Schutz d. Holzes 
erzielen will, wähle nur die echte, 
seit 16 Jahren bewährte Originalmarke 


Avenarius 


D. R.-Patont No. 46021. 
ospekte durch die Fabrikniederlage 


F. G. Fraas Nachf., Posen, 
ferner: 

Jasifiski & Otyüski. Posen, 

Carl Grosse, Bromberg. 

H. Hentschel, Schmiegel, 


I 


bei Waul Wolff, Wilhelmpl. 3, 
Otto Muthſchall, Friedrich⸗ 
ſtraße 31. 2943 
in Frauſtadt: Rich. Jalowski, 
in Gneſen: J. Lewandowski, 
in Jarotſchin: J. Grochowski, 
in Jerſitz: J. Rajewski,. 

in Inowrazlaw: R. Toma⸗ 
ſchewski, 

in Krotoſchin: S. Mierzynski 
Rund deſſen Filialen, 8 
in Koſten: J. v. Gratkowski, 


für die Stadtverordneten wird aufgegeben, nichts an den | können. 4435 R. Krüger, Jersitz, in Liſſa: Paul Bethge 
a in Poſen. Gemeinſchuldner zu verabfolgen : Ne it f ehe‘ Aru 
8. H. Sadie ‚der durch den Umzug von vier Klaſſen der|oder zu leiſten, auch die Ver⸗ Offert. an die Exped. d. Z. 55 NR. in ur e 
; ſchule von dem Schulhauſe Walliſchei Nr. 47 nach |pflichtung auferlegt, von dem] unter A. S. 196 erbeten. a 5 ö in Sſtrowo: I zur, 


dem Schulhauſe 


Vorlage des Magistrats, betreffend di a 
1 > 8, ie Uebernahme der Ge⸗ 
ſpannſtellung für die Abfuhrverwaltung durch die Marſtall⸗ 


N 


Breslauerſtraße Nr. 16 entitandenen Koſten.] Bei 


eſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 


Bauerngut, 6 Kilom. von Poſen, 
110 Morgen Areal, wobei 30 Morg. 


E. Jackel, Wollstein, 
Otto Thomas, Neutomischel, 
F. Kurowski Nachf., Inowraclaw, 


in Pleſchen: F. Kurowski, 
in Rawitſch: Adler⸗Droguerie 
von E. Roegind, 


verwaltung. e Wieſen, tt für 18 000 Mk. bei R. Tomaschewske, 5 in Strelno: B. Pinkowski, 
ie Entlaſtung verſchiedener Rechnungen. A eee W 900 > 3 . B. A on, Bak, „ un, Samter: J. Tarnotski, 
12. Demwilligung verschiedener Mehrausgaben. 8. Mai 1891 e Meiston, Zuit, 4765 | n2ongrowit:3.Tulafietvies. 
13 Wahlen. Anzeige zu machen. Ein 1 eing. Kolonſalw⸗Geſch A. Glowinski, Samter, , 5 ſanos, Harmonie 
Perſönliche Angelegenheiten. K A t3 , 1 in mittl. Stadt Poſens iſt u. g. W. Rosengarten, Schneidemühl. En 5 7 Theilz., 15jähr. 
Gem untmachung. vergleiche, Vergleichstermin auf 9 + m gerich 8 400 Erpeb. N esse se Garant PF e be- 
$ es Geſetzes vom D 7 * u : ines Mar- & xl willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
Bora genber 5 en — nis den 24. April 191, du Graetz a . 8 re Bier stehen z. Dienst. 2 
9 des Grumdeigen- Vormi N pi x Geerg Hoffmann, Komman- 
Jas in der Umgebung bon. Vormittags 9 Uhr, Bekanntmachung. HODDICK dantenstr. 2. Berlin S. W. 19, 


vor dem Königlichen Amtsgericht 


ſtunge 8 
Ray bat die Feſtſtellung hierſelbſt, Zimmer Nr. 7 anbe⸗ 


heute am 3. April 1891, Nach⸗ 


Verkaufe 15 Stück gebrauchte, 


von⸗ 8 Die Firma der in unſer Ge⸗ % e A . 
Pepe Tür das Zwichen⸗ raumt. noſſenſchaftsregiſter unter Nr. 8| 8 noch er eee 
d bei Poſen durch die 3 — Aprii 1891. eee e Suche ein = 400 Ante Wee RE 
antur f „ r ee, empiner Molkerei, Einge-| 7 u > AR \ 
Ds lied. Hicepeach mit dem | Gerihtsichteiber des Königticen| ttanene Senofienidatt mi] Hausgrundstück ale unler Kr F. 16 bei 0 
gebracht, aß offentlichen genntniß . Te 4728 9 Sera zu kaufen. Anzablung beliebig. Exped. d. Bl. niederzulegen 
des § 30 dez unmehr auf Grund 9 f often, den 10. April 1891. Auch in der Umgegend Poſens e 
etc Die Behierenjennonten Br Kol Ursperfah ren. Königliches Amtsgericht al 15 der Exp. d. Ztg. unter E.“ Gärdin 1 
ücke, die ft nigen Grund-“ Ueber das Vermöge s IR. 676. — „ . F 
lee ehen Die aufer- | Yenueribeiiiers Stanislans 4 Waggons weiße Saak- Stangen. ee Stores! 
trächtigt glauben, i gen beein⸗ Bibrowicz in Graetz wird | # Verkaufe % Verpachtungen s kartoffeln m itt el K f il x S ch wa ch e, zu auffallend billigen Preiſen 


hren Anſpruch 
binnen einer 


Prätluſtofriſt 


mittags 12 Uhr 30 Minuten, 
geltder Kommandant 


das Konkursverfahren eröffnet. 


kauft bei ſofortiger Lieferung frei 


Waggon gegen Nachnahme, Ritter⸗ 


Geneſende, Bleichſüchtige, 
Huſtende und nährende 


in großer Auswahl 


vor⸗ 
handen. 4612 


zu machen haber oſen Der Rechtsanwalt Rockau| In einer mittleren Provinzial⸗ gut Brinſcht. Poſt Coſſenblott, ee e ee in de M. Salomonsohn, 
friſt s lechs wöchentliche Bret bierſelbſt wird zum Konkurs⸗ ſtadt iſt ein ſehr rentabler Kreis Beeskow. Muſterofferten Tro Kein Geheimmittel Wronkerſtr. 12, I. Et. 
18 beginn 5 dem Präktufin- verwalter ernannt, und werden © » mit Preis umgehend erbeten an In Poe en A ie, — 
1891 A endet mit d 5. el ihn die Herren Kaufmann Gaſthof Inſpektor Bohnsack. 4725 Hrn. A. 5 
Tage lle nac dem { em 27. Mai] Victor  Greiffenberg, _ Bau⸗ nr 9000088080090 Wunderbar“ 
U rache Bien eingehennangfen gewerksmeiſter Kahl u. Fleiſcher⸗ Familienverhältniſſe halber zu Nußſchalen⸗Ertratt 99 
p Poſen diben under An⸗ meiſterr Hermann Jaensch, verkaufen. aus E. D. Wunderlich'sHoſpar⸗ etreide- | entfernt Schuppen-Pom- 
Der M. April rg. jämmtlich hierſelbſt, als Gläu⸗] Gefl. Anfragen sur A. S. fümerienfabrik, prämiirt 1882, ſeit 8 a or 
Mi, biger⸗Ausſchuß zur Seite ge⸗ſan die Exped. d. Ztg. zu richten. 20, Jahren mit großem Erfolg ein: Co., Dresden, ge 


tellt. ? 
Konkursforderungen find bis 


Konkurs verfahre Für Gutskäufer! ; 3 Ausf b 9 der Kopfhaut und stellt 
; u, um : Si hien Pa gu gen. Maschinen augenblicklich das Aus- 
In dem geontun verfahren ue. 8. Mai 1891 Bun gende dee e Sr. ie, Yaarfärbenuhöl, en Ser Mare ein. © 


das Vermögen des Gaſtwirder 
Oscar Brunn aus Kirchvlats 
Borui, iſt in Folge eines von 


bei dem Gerichte anzumelden. 


2 E i 1 8 2 7 8 2 r 241. . . * k 2 2 
gm Gemeinjehuldner oemachten . — ne en: 1 — Gerson Jarecki, ee 13 u. J. Barei Liegnitz in Schles. R.Barcikowski, Posen. 
orſchlags zu wangs⸗ stellung. eines Gläubigeraus-| Sapiehaplatz S in Poſen. Ine xñ ——— 


jeder beliebigen Größe weiſt zum 


rg wird zur Beſchlußfaffung über | preiswerthen Anlauf nach 


gefuͤhrt, ganz unſchädlich, um 


grauen, rothen und blonden Haaren 


zugleich feines Haaxöl, macht das 
er und wirft haarſtärlend. 
eide à 70 Pf. bei Herren 


Reinigungs- 


fabrizirt als Specialität 


tto Kurzke, 


Kopfschuppen, _ beseitigt 
; kein ich Jucken 


sofor 


Preis per Topf 1,50 M. 
Zu haben bei 3026 


Cirens: Derfeigerung. 
Donnerſtag, am 16. April 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 


werde ich auf der Germannſchen Ziegelei 
in Gneſen ſämmtliche Utenſilien des Cireus 
Cosmus, ſowie Damenſättel, Kandaren, ver: 
ſchiedenes feines faſt neues Reitzeug, Tep⸗ 
piche, 40 Lampen (Sturmbrenner), Livree⸗ 
anzüge aus Tuch, Transportwagen, die⸗ 
ſelben ſind von hinten zum Oeffnen und 
eignen ſich als Möbelwagen, 600 Stück 
Klappſtühle, goldene Ringe mit Brillanten 
und andere Gegenſtände öffentlich ver⸗ 
ſfteigern. e 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 
Gneſen, am 13. April 1891. 


Geisler, 
Gerichtsvollzieher in Gneſen. 
Verlag von August Hirschwald m Berlin. 
Soeben erschien, vorräthig bei Louis Türk, Wilhelmspl. 4: 
Handbuch 
der allgemeinen und speciellen 


Arzneiverordnungslehre. 


Auf Grundlage des Azneibuchs für das Deutsche Reich 

und der fremden neuesten Pharmacopoeen = 

bearbeitet von Prof. Dr. C. A. Ewald. SE EEEEE 
Zwölfte vermehrte Auflage. 

Erste Lieferung. gr. 8. 1891. 6 M. 3 m 
Vollständig in 3 Lieferungen à 6 M., welche in schneller 
Folge erscheinen werden. ö 

5 Salson 


— 


15. Oetbr. 


Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme ausgezeichnet in 
Wirkungen zwischen Carlsbad, Vichy u. Ems, mildlösend und zugleich den 
Organismus stärkend, daher besonders auch bei schwächlichen u. blutarmen 
—— 1 yenten, — Nur 1 . an 1 

enommi auch curgemässe u. Weine, eventu i 
Preise) steht mit Bädern 2 Lesesaal in directer Verbindung. Zu 


Por Fälſchung wird gewarnt. 9 
BSH” Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 
rrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


MARIAZELLER 


Magentropfen. 
Bei Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
8 lässiger und erprobt guter Wirkung. 
4 Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
aa schrift rothe Emballage). 
Preis a Flasche 80 Pr., Doppelflasche M. 1.40. 
Apotheker C. BRAD , Kremsier (Mähren) 
* Bestandtheile sind angegeben. 
In Apotheken erhält ieh. 


Schutzmarke, 
— 


Eur: 


Zu haben in allen Apotheken. Haupt⸗Depot: Königl. priv. 
Rothe Apotheke, Poſen, Markt 37. 


Turner⸗Lotterie. 3 
= Hroße Geld-Lotterie 2 
Ziehung am 23., 24., 25. April 1891 


Hauytgtwinne 25,000, 10,000 Mark n. 


à Loos 2 M. 50 Pf. inch. Porto und Lifte; auf 10 Looſe 
1 Freiloos. 


Looſe⸗ Ziehung 17. u. 18. April, 
pro Loos 1 M. 30 Pf. inel. erte am Site, 
Georg Joseph, TERN 


Berlin C., Jüdenſtr. 14. 
Telegr.⸗Adreſſe „Dukatenmann“ Berlin. 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke n. Kaſſetten 
(letztere auch zum Einmauern) 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt 336 
die Eiſenhandlung von 


11 


Dem eehrten Publikum halten unjer 


| reihbaltiges Schuhwaaren⸗Lager 
beſtens empfohlen. 
Gebr. Bergheim, 


F 3 Schuhmwanrenfabrif, Gr. Gerberſtr. 39. 


zu vermiethen. 


ie N br Kir‘ . — > 5 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 
Berlin, Zimmerstrasse 77. 

35 Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 
München, Reichenbachstr. 5. 


— 


Staaten. 
Pros pee 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 
— Filiale: 


* 
— — 


N In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
/ allen Industriezweigen im Betrieb. 


4 8 Hille’s dar u. Petroleum. Motor Modell 1890 


unerreicht in Einfachheit, Solidität, 
Billigkeitu.geringstem Gasverbrauch. 5 
te, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis. 


An Orten, an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


M 90 Moments 


= 
= 


910 


Nenne 


entöltes Maismehl. 


Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziell geeignet — erhöht die 


Verdaulichkeit der Milch. — In Kolonial- u. Drog.-Handlgn. ½ Pfd. u. % Pfd. engl. A 60 u. 30 Pfg. 
ß .. . —. ͤ——. ͤ ͤ ., ⁰§» 1A 


jedes Loos nur 


In meinem Hauſe iſt ein Laden 
nebſt angrenzender großer Woh⸗ 
nung und großen Kellerräumen, 
worin ſeit vielen Jahren ein Leder⸗ 
geſchäft betrieben wird, vom 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. 

C. Danziger in Thorn. 

Sofort oder vom 1. Mai 
d. J. zu verpachten in Jerzyee 
Nr. 74 eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben, Küche, 


Keller, geräumigem Pferde⸗ 
ſtall, emüſegarten; die 


Räume eignen ſich gut für einen 
Gendarmen. 

Der Eigenthümer 

Jacob Rausch. 

Ein gr. Laden u. Kellerräume 
in beſter Geſchäftsgeg. der 
St. Martinſtr. per 1. Okt. cr. z. 
verm. Näher. in d. Exp. d. Ztg. 

Bergſtr. 12a großer Lager⸗ 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 9672 

Grünſtraße 6, parterre rechts, 
iſt zum 1. Mai ein freundliches 


möblirtes Zimmer 
Auf Wunſch mit 
Beköſtigung. 

In meinem Neubau Ecke 
Mühlen⸗ und Naumannſtraße 
find noch herrſchaftliche Woh- 
nungen zu vermiethen und 
können dieſelben täglich von 11 
bis 1 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittags beſichtigt 
werden. 


Samuel Reinstein. 


2 j. Herren können ein mö⸗ 
blirtes Zimmer mit eventl. ohne 
Koſt per ſofort oder ſpäter ver⸗ 
miethen. 8 Auskunft erth. 
Lukaszewicz, ilhelmsſtr. 201., 
Sprechſt. 1—3 Nachm. 4748 

Sogleich 1, und per 1. Mai 
2 zuſammenhängende eleg. mö⸗ 
blirte Zimmer preiswerth zu 
vermiethen, ruhiges Haus und 
ſchöne Ausſicht. Untere Mühlen⸗ 
ſtraße 5, 1. Et., Frau Voigt. 

Ein möbl. Zimmer mit jepar. 
Eing. per 15. d. Mts. billig zu 


Sapiehaplatz 2, 


II. Tr. l., find 1 oder 2 elegant 
möblirte Zimmer mit bejonderem 
Eingang ſogleich zu vermiethen. 


Porto und 
Liste 30 Pfg. 


Das von dem Kaufmann 
Philipp Loewenberg 
hier, am Markt in beſler 
Geſchäftslage befindliche Ge⸗ 
shaffstokal nebſl Wohnung, 
ſoll vom 1. Nai d. J. ab 
zu einem mäßigen Preife ver⸗ 
miethet werden. 
Engen, 


den 13. März 1891. 


E. Senator, 
Konkurs verwaller. 


Cine Gatconwohnung 


von 2—3 unmöblirten Zimmern 
wird vom 15. d. Mts ab zu 
miethen geſucht. 4731 
Gefl. Off. sub A. N. 100 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Eine Wohnung 3 bis 4 Stuben 
und Zubehör im oberen Stadt⸗ 
theile, Parterre, mit Preisangabe 
geſucht per Juli oder Auguſt. 
Offerten Theodor Jahns, 
Friedrichſtr. 30. 4749 


Comtoir, 


3 Zimmer, Friedrichſtr. 31, J. Tr. 
vom 1. Oktober er. ab zu verm. 
Lindenſtr. 8 it eine große 
Gut möbl. Z. ſof. o. ſp. zu v. 
Naumannſtr. 15, part. r. 
Große Remiſe 
zu verm. Mühlen ſtraße 22. 


ZurBeaufſichtigungderPflaſter⸗ 
arbeiten wird einemit dem Straßen⸗ 
bau vertraute Perſönlichkeit ge⸗ 
ſucht. Geeignete Bewerber wollen 
ſich unter Angabe der Gehalts- 
anſprüche bis zum 20. d. Mts. 
melden. Den Bewerbungen ſind 
Lebenslauf und ev. Zeugnißab⸗ 
ſchriften beizufügen. 4746 

Poſen, den 7. April 1891. 
Der Magiſtrat. 

Ein im Zeichnen und Veran⸗ 
ſchlagen geübter 47 


Bautechniker 


wird ſofort geſucht vom Baurath 
Hirt, Mühlenſtraße 18, hier. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


6 den Sommer 


Ein in induſtriellen Kreiſen 
gut eingeführter, vertrauenswür⸗ 


diger 
Vertreter 


von leiſtungsfähiger Fabrikfirma 
geſucht. Anerbietungen unter 
M. 2093 an Rudolf Moſſe, 
Leipzig. 4794 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen 
zum ſofortigen Antritt 


W. F. Meyer & Co. 
Ein Vauſchreiber 


mit guter Handſchrift und im 

Copiren von Zeichnungen geübt, 

wird zu ſofort. Antritt geſucht. 
T. Girbig, 

4730. St. Lazarus 20. 


D. l 
Eine flüchtige Köchin 
wird zum 1. Mai oder zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Mel⸗ 
dungen erbeten Wilhelmſtr. 19, 
2 Trepp., Vormittags bis 12 Uhr. 


Verkäuferinnen, 


chriſtlich, deutſch und polniſch 
ſprechend, für meine Manufactur⸗ 

aaren⸗ und Wäſche⸗Handlung 
ſofort geſucht. 


A, Giross, N 
Tarnowitz (Oberſchleſien). 


Cine geprüfte Lehrerin, 
moſaiſch, wird für 5 Mädchen — 
6 bis 15 Jahren — vom 15. Mai 
oder 1. Juni unter beſcheidenen 
Anſprüchen zu engagiren geſucht. 


B. Rothmann, 
Vartſchin. 
Eine junge Dame 


wird per fof. zur Begufſichtigung 
der Schularb. für die Nachmittags⸗ 
ſtunden ge). Off. u. N. S. poſtl. erb. 
Ein größeres Stettiner Pa⸗ 
pier⸗ und Schreibwgaren⸗ 
Eugros⸗Geſchäft nebſt Düten⸗ 
fabrik ſucht per bald einen 


Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
gleichviel welcher Religion gegen 
monatliche Vergütigung zu en⸗ 


gagiren. 
Off. unter A. 120 poſtl. 


Stettin erbeten. 


Seilbte Namenſtickerinnen 

finden Beſchäftigung bei 

Zur Stütze der Hausfrau ſ. p. 
1. Juni er. ein erfahrenes, geſetztes 


Mädchen, 
moſaiſch, aus anſtändiger Familie, 
welches auch der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 

A. Jacobowitz, Lautenburg, Wpr. 


Dapeſche! Jeder Stellenſu⸗ 


chende erhält ſofort 
— Branche nach Berlin und allen Orten 


2 
13. 


aute dauern. Stell. i. 
eutſchlands Verlang. Sd einfach d. Liſte d. offe⸗ 
nen Stellen. General⸗Stellen⸗nzei 


len r 
Berlin 12, größt. Berſorgungs⸗Inſtitut d. lt. 


Ein junges, anſtändiges 


Mädchen, 


polniſch ſpr., wird als Verkäuferin 
en für . 
Meierei nach Zoppot geſucht. 

Antritt Anfang Mai, Gehalt 
15 Mk. monatlich u. fr. Station. 
Gute Empfehlungen erforderlich. 

Joh. Kirchner 
in Danzig, 


8 


de v 

rtheite. Die Firma acquirirt im In 

rer Neſſenden nl t direct im Putin 
jeden Berufs 


Offene Stellen T allen Orten 
ere 

Adre 2 

eine Propifonszahlmung. Größfes 

zander ge 5 20 
Geſucht junge Mädchen 
welche die Damenſchnelberet 
gründlich erlernen wollen und 
ein Fräulein, das perfekt in der 
Schneiderei. 

Frau Mittelstaedt, 55 Mart. 24, 

0 
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Umſtände halber juche zu ſofort 
einen durchaus tüchigen und zu⸗ 
verläſſigen, deutſch und polniſch 
ſprechenden 


Hofvogt, 


der auch das Melken zu beauf⸗ 
ſichtigen hat. 4693 
Ludom. M. Hoffm 


% 
ann. 


Stellen-Gesache, BES 


Ein ält. Frl., m. vorz. Zeugn., 
der deutſchen, poln. und etwas 
franz. Spr. mächt., ſ. bald oder 
ſpäter Stellung als Stütze im 
Haufe u. Beaufſ. der Kinder. 
Offert. sub G. G. 4%è Breslau, 
Poſtamt 6 roſtlagernd. 


Ei * 

in junger Mann, 
mit der Deſtillations⸗, Kolonial⸗ 
auch Eiſen⸗Kurz⸗Waaren⸗Branche 
vertraut, beider Landesſprachen 
mächtig, gegenwärtig in Stellung, 
ſucht, gestügt auf beſte Zeugniſſe, 
per 1. Mai cr., reſp 15. ander⸗ 
wärtiges Engagement. Gefl. Off. 
unt. K. K. an die Exp. d. Ztg. erb. 
Suche per bald reſp. 1 Juli er. 
in einem größeren Geſchäft Stel⸗ 
lung als 


Buchhalter. 
Bin militärfrei. Gefl. Offerten 
sub L. F. 270 Exp. d. Ztg. erb. 
Ein junger Mann, 

19 Jahr alt, kath. Konfeſſ., der 
Deſtillation und Kolonialwaaren⸗ 
8 — poln. Sprache 
ollſtändig mächtig, geſtützt auf 
nur Pr.⸗Zeugniſſe 1255 . 
gen ſucht per bald eventuell per 
15 d. M. Stellung alsExpedient od. 
auch Lageriſt. Gefl. Offerten er⸗ 
beten unter A. B. 705 Expedition 
dieſer Zeitung. 4737 
Ein Commis, 

im Eiſen⸗ und Kolonialwaaxen⸗ 
handel bekannt, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht ſof, oder 
vom 1. Mai Stell. Gefl. Offert. 
an die Miethsfrau K. Jaworska, 
Thorſtr. 5a. 4748 


Ein geb. Mädchen, 


30 Jahr alt, ſucht, geſtutzt auf 
gute Empfehlungen Stellung als 
Stütze der Hausfrau zum 1. 
Juni od. ſpäter, Familienanſchl. 
erw. Off. u. R. G. 127 poſtl. 
Inowrazlaw. 


5 
Caution 


bedürftige wollen sich wenden an die 
ste deutsche Cautions- 
Eides dr. lud n Annen. 


Reiche Seirath. 
2 Waiſen, mit großem Ver⸗ 
mögen, ſuchen behufs Heirath die 
Bekanntſchaft achtbarer u. lie⸗ 
benswürdiger Herren, wenn 
auch ohne Vermögen. Fordern 
Sie über unſere Vermögens⸗ 
Verhältniſſe ꝛc. reelle Auskunft 
vom Familien⸗Jornal, Berlin⸗ 
Weſtend. 4714 
d ! Ein Rittergutsbe⸗ 
amen! ſiger, 28 Jahre alt, 
wünſcht zu heirathen. Damen er⸗ 
halten reelle Auskunft über mich 
diskret durch General⸗Anzeiger 
Berlin 12. 4644 


1 Fräulein, 21 J. 
Heirath! ine 
800,000 Mk., 1 Waiſe, 23 J., 
Vermögen 45.000 M., ein 
Fräulein, 17 J., Mitgift 20 000 
Mk., 1 Fräulein, 22 3, Mit⸗ 
gift 7000 Mk., wünſchen zu 
eirathen. Herren (auch ohne 
ermögen) erhalten reelle Aus⸗ 
kunft über uns durch „General⸗ 
Anzeiger“ Berlin 12. 


